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Tageschronik
Die Kohlenlieferungen an die Entente ſollen ſofort be

beginnen.

Die erſten deutſchen Kriegsgefangenen, etwa 1000 Mann,
trafen in Köln-Deutz ein.

Jn Oberſchleſien erwärtet man neue Streikausbrüche.
Oberſchleſien ſoll nur von amerikaniſchen Truppen beſetzt

werden.

Ausweiſung aller ſtellungsloſen Arbeiter aus Elſaß-
Lothringen.

Das Kabinett Friedrich in Budapeſt trat zurück. Jhm
folgt ein Kabinett Heinrich.

Die Kohlenlieferungen an die Entente.
Wie wir hören, ſind nunmehr die Verhandlungen ver

Kohlen kommiſſion in Verſailles beendet
worden. Jm großen und ganzen iſt das Ergebnis das gleiche
geblieben, daß nämlich 20 Millionen Tonnen Kohlen an die
Entente zu liefern ſind. Nur eine Frage, die bisher ungeklärt
war: wie weit Frankreich an der „Ueberproduktion“ beteiligt
wird, hat nunmehr auch ſeine Erledigung gefunden. Steigt
die ne über den gen wirtigen Stand e

Geſam en h will die Entente die jeweilige Sachlage

nach Anhörung Deutſchlands prüfen und ihr Rechnung tra
gen. Dieſe Abmachung habe nur dann Geltung, wenn
Deutſchland mit der Kohlenlieferung ſofort beginnt.

Amtlicherſeits wird hierzu bemerkt:
Trotz der außerordentlich ſchweren Bedenken, die deut

ſcherſeits auch gegen dieſe Forderung der Entente mit Rück
ſicht auf unſere Wirtſchaftslage beftehen, hat ſich die deutſche
Regierung entſchloſſen,

ſchon jetzt mit den Lieferungen zu beginnen.

Sie hat ſich hierzu im Vertrauen varauf verftanden, daß die
Entente nicht auf den Lieferungen in der verlangten Höhe
beſtehen wird, wenn nachweislich die Wirtſchaftslage Deutſch
lands dadurch erſchüttert werden würde. (1) Jm gegenwärtigen
Augenblick war eine andere Löſung der ſchwierigen Frage
nicht zu erzielen. Deutſchland wird deshalb an die Einſicht
aller Beteiligten, insbeſondere auch der Arbeiter in den Berg
werken und bei den Eiſenbahnen, appellieren, daß ſie alles
tun, was in ihren Kräften ſteht, damit durch eine Erhöhung der Förderungsziffer und durch raſchere
Produktion von Beförderungsmitteln uns die Möglichkeit
gegeben wird, der Entente den Beweis zu liefern, daß dasdeutſche Volk den ernſteſten Willen hat, den Frie
densvertrag loyal durchzuführen.

Es iſt alſo auch diesmal der Regieerung nicht gelungen,der geſunden Vernunft Geltung zu verſchaffen, ſie hat wiede-
rum Verpflichtungen unterzeichnet, die Deutſchland nur unter
völliger Selbſtvernichtung erfüllen kann.

„Die ganze deutſche Induſtrie iſt krank.“
Die „Sozial. Korreſp.“ ſchreibt: Mit jedem Tage, mit

dem das furchtbare Geſpenſt der allgemeinen Kohlennot
näherrückte, wurde leidenſchaftlicher die Frage erörtert, wer
denn nun eigentlich daran ſchuld ſei. Es iſt ganz müßig,
lange herumzuſtreiten, ob Bergarbeiter, Werkſtättenarbeiter
oder Binnenſchiffahrtsunternehmer die Sündenböcke ſind. Die
Tatſache iſt vielmehr, daß in der ganzen deutſchen
Jnduſtrie ohne Ausnahme die Produktivität
entſetzlich geſunken ift, und daß das deutſche Volk
nicht leben kann, wenn ſie nicht wieder ſteigt. Die Werkſtätten-
arbeiter klagen z. B. mit Recht über ſchlechtes und ungenü-
gendes Werkzeug. Die Werkzeugfabriken aber liefern nicht,
weil nichts fertig wird. Teils fehlt Kohle, teils iſt die Pro
duktion ganz unbefriedigend, auch dort, wo Kohle vorhanden iſt. Die Bergarbeiter klagen mit Recht, daß ſie ſchlecht
genährt ſeien ſollten ſie beſſer genährt werden. müßten wir
mehr Lebensmittel im Ausland kaufen. Das können wir
aber nicht, weil wir nur noch außerordentlich wenig Kredit
haben und die Ausſfuhrwaren, mit denen wir zahlen könnten,
ebenfalls in ganz ungenügenden Mengen hergeſtellt werden.

Es iſt alſo ganz unmöglich, eine Arbeiterſchaft oder Un
ternehmer gemeinſchaft als Sündenböcke herauszuſuchen. Die
ganze deutſche Jnduſtrie iſt krank, und wenn ſie
nicht raſch geſnndet, wird das deutſche Volk im Winter frierenund im nächſten Winter verhungern. Solange die Sozial
demokratie kür den Achtfundentag kämpfte. hat Se ihn mit per

Mittwoch, den 3. September 1919.

Begründung gefordert, daß er den Arbeitsertrag nicht min
dere, ſondern erhöhe. Dieſe Kraft muß er jetzt bewähren. Der
allgemeine Zuſammenbruch, die Erſchlaffung infolge der über-
mäßigen fünſjährigen Anſpannung und des ſchließlichen Zu-
ſammenbruches muß überwunden werden. Wenn wir die
Arbeiterſchaft richtig kennen, ſehnt ſich, abgeſehen von einer
winzigen Schar von Faullenzern, ihre Geſamtheit danach,
wieder ordentlich zuzupacken und wieder die Arbeit zu leiſten,
die vor dem Krieg Deutſchlands beſter Stolz war. Regie-
rung und Jntereſſenten müſſen alles aufbieten, um dieſen
Willen zur Tat zu fördern und zu organiſieren, die Arbeits
und Lohnmethoden anzuwenden, welche zugleich ſchaffen und
befriedigen helfen. Nicht falſche Vorwürfe, nicht unnützes
Gezänk hin und her, ſondern einzig und allein geſteigerte
Produktivität iſt Deutſchlands Rettung vom Untergang.

Die Heimkehr der Kriegsgefangenen.
Köln, 1. Sept. Die erſten deutſchen Kriegs-

gefangenen ſind nach einer Mitteilung des deutſchen
Generalſtabsoffiziers heute morgen im Brückenkopf
Köln in Stärke von etwa 1000 Mann in Köln-Deutz ein
getroffen. Weitere Transporte ſollen vorausſichtlich
folgen.

Rotterdam, 1. Sept. Der Dampfer Denis“ mit352 e See u und an et
Senſ, 1. Sept. dert r der deutſchen

8gefangenen am 20. September beginnt.

Das Streikelend in Oberſchleſien.

Wie aus Berlin gemeldet wird, laſſen die Meldungen
aus Oberſchleſien erkennen, daß in Kürze neue Streiks
zu erwarten ſind. Zurzeit find zwar erſt auf einer Grube die
Arbeiter in den Ausſtand getreten, doch iſt zu befürchten, daß
vie Belegſchaften anderer Gruben ihrem Beiſpiele folgen wer-
den. Jn unterrichteten Kreiſen führt man die neuen Ereig-
niſſe gleich den vorhergegangenen in Oberſchleſien ebenfalls
auf großpolniſche Machen ſchaften zurück. Die
Anſicht, daß die Polen ſich mittels der ſpartakiftiſchen
Elemente das Mandat auf Oberſchleſien verſchaffen wol-
len, dürfte begründet ſein.

Ueber die militäriſche Lage in Oberſchlefien wird
gemeldet: Ein polniſcher Bandenvorſtoß öſtlich von Beuthen
wurde abgewieſen. Bei Koſchnetz nahmen die deutſchen
Truppen eine Waffendurchſuchung vor. Dabei wurde ein
Pole, der mit der Waffe in der Hand angetroffen wurde,
erſchoſſen. Außer mehreren anderen kleinen Kämpfen
mit polniſchen Banden fanden keine Zuſammenſtöße von Be-
deutung ſtatt.

Der für den 1. September vorhergeſagte Ausbruch des
Generalſtreiks in Oberſchleſien und der gleichzeitig be-
fürchtete konzentriſche Angriff iſt bisher nicht erfolgt. Das
ganze Jnduſtriegebiet iſt ruhig. doch iſt die Stimmung unter
der Bevölkerung weiter ſehr gedrückt. Viele Familien kehren
Oberſchleſien den Rücken. Auch die Beamtenſchaft hat ſich
bereits in den Beſitz von Ausreiſeſcheinen geſetzt.

Von den Polen verſchleppte Deutſche.

Aus Beuthen wird gemeldet: Am 26. v. M. wurden in
Dzieditz angeblich als Vergeltung für die Beſchädigung einer
Brikettfabrik durch deutſche Geſchoſſe Zoll- und Eiſenbahn-
beamte feſtgenommen und teilweiſe unter Mißhand-
lungen nach Polen verſchleppt.

Veſetzung Oberſchleſiens durch Amerikaner.
Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben:
Aus beſter Quelle erfahre ich, daß Amerika in der ober-

ſchleſiſchen Frage eine ganz ſelbſtändige Haltung eingenom-
men hat, die darauf hinausgeht, einen Eingriff Englands
und Frankreichs in Oberſchleſien zu verhindern. Zu dieſem
Zwecke hat es Amerika erreicht, die Beſetzung Oberſchleſiens
durch amerikaniſche Truppen vorzunehmen. Franzöſiſche
werer ſind von der Beſetzung Oberſchleſiens ausgeſchloſſen
worden.

Franzöſiſche Soldaten nehmen an den Bandenangriffen in
Oberſchleſien teil.

Berlin, 2. Sept. Nach dem „Lok.-Anz.“ wurden bei
einem abgewieſenen Bandenangriff auf eine Feldwache bei
Pilgramsdorf in Schleſten Augreifer in frauzöſi-
ſcher Uniform beobachtet.

159. Jahrgang.
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Sedan
Napoleon I., der große Menſchenkenner und Menſchen

verächter, hat einmal geſagt: Jch mag die Deutſchen nicht, ſie
haben kein Nationalgefühl. Aber woher ſollten ſie auch?
Waren ſie doch keine Nation. Deutſchland war nichts weiter,
als ein geographiſcher Begriff. Nur ein gemeinſames Band
umſchlang die deutſchen Stämme, die Sprache. Selbſt in der
Religion waren ſie in zwei Lager geſchieden.

Erſt ſeit 1870 waren wir ein einiges, großes Volk ge-
worden. Ohne die damals errungenen Siege wäre die bei-
ſpielloſe Entwicklung Deutſchlands, die freilich den Neid der
anderen Völker hervorgerufen hat, nicht möglich geweſen. Der
Krieg hat die Segnungen des Friedens erſt
ermöglicht. Grund genug für uns, dankbar der Groß-
taten unſerer Heere und Feldern zu gedenken. Den Höhe-
punkt aber bildete der 2. September, der Tag, an dem derNeffe des Korſen, der König Wilhelms Vater ſo ſchofel be
handelt, ſeine Mutter erniedrigt und Preußen den Fuß auf
den Nacken geſetzt hatte, als Gefangener ſeinen Degen ak-
lieferte. Wie hat damals ganz r gejubelt! Die
Aelteren unter uns denken noch daran mit Freude und Stolz.Und warum der Jubel? Galt er etwa der Schlacht dem ge

wonnenen Siege? Nein, was auch die Partei der Vaterlandsloſen Jahrzehnte hindurch geläſtert haben mag. es i
eine Schande, einen Fag zu feiern. der vielen

e e

t der ſondern der
zweite Septemeber, an vem Tein Tropfen Blut gefloſſen iſt,

der Feſttag. Und von ihm an wuchs und erſtarkte auch das
Nationalgefühl, bis es am 18. Januar 1871 in Verſailles ſeine
Krönung fand.

Aber leider iſt es nicht zu voller Blüte gekommen.
Schwarze und rote Würmer nagten an den Wurzeln der dent-
ſchen Eiche. Mancher Deutſche fuchte ſeine Heimat jenſetts
der Alpen, mancher fühlte den Feinden ſich näher verwandt,
als den eigenen Volksgenoſſen. Die fünfjährige,
allerdings furchtbar ſchwere Belaſtungs-probe hat es nicht aus gehalten. Ein Volk
aber, das keinen Nationalſtolz hat, wird ſtets
zu Sklaven anderer Völker werden. Tro unfe-
rer Niederlage hat doch kein Volk ſowiel Berechtigung ſtolz
zu ſein, wie das unfrige. Die Tatſache, daß Feigheit, ver
ſchwommener ſogenannter Jdealismus, im Bunde mit un
glauhlicher Dummheit ſchließlich doch den Zuſammenbruch
herbeigeführt haben, kann die andere Tatſache nicht aus der
Welt ſchaffen, daß unſer Volk im mehr als vierjährigen
Kampfe faſt gegen die geſamte übrige Menſchheit, die Kauni-
balen mit eingeſchloſſen, Heldentaten verrichtet bat, die ſich
den ſtolzeſten Siegen der deutſchen Geſchichte an die Seite
tellen dürfen. Die Erinnerung daran wolken
wir uns von keiner Bedientenhaftigkeit ver-
kümmern laſſen.

Die Feier des Sedantages, der einſt ein Volksfeft war,
der in allen a allen Krieger und anderen Vereinen ge
feiert wurde, ſoll ja nicht mehr zeitgemäß ſein. Warte Rück
ſicht auf franzöſiſche Empfindlichfeit verbietet ſie. Dagegenerhe be n wir aufs entſchiedendſte Einſprwch.Was bleibt uns denn noch in dieſer Zeit des Jammers und

der Schande, als das bischen Erinnerung an die herrliche
Vergangenheit? Will man uns die auch noch nehmen Will
man die Hoffnung auf eine Zeit der Wiedererfſtarkung und
der Wiedergutmachung erwürgen zu Gunſten des betrügeri-
ſchen Rhantoms liebevoller Völkerverbrüderung und ewigen
Friedens? Soll eine knechtſelige Jugend herangezogen wer-
den, die nichts davon erfährt. daß Deutfedland einſt groß urd
mächtig war, und daß es durch ein ſchandbares Verbrechen
von ühbermächtigen Feinden von ſeiner Höhe herabgeſtürzt
worden iſt, und daß unſeres Volkes höchſtes Beſtreben ſein
muß, die verlorene Steklung wieder zu erlangen Soll der
deutſche Mann etwa darin ſeine Befriedigung finden daßnach Jahrzehnten ſich wieder ſatt eſſen kann und ſich dort
abfinden von anderen Völkern, die nicht wert nd ihm die
Schuhriemen zu löſen, über die Achſel angeſehen zu werden?
Wer das will. iſt nicht wert ein Deutſcher zu ſein. D ar u m
wollen wir uns den Sedantag nicht nehmen
laſſen.

Nur unter einer Bedinguno täten wirs, daß nämlich an
ſeinerſtatt der Tag von Ta nnen b erg gefeiert würde,
der die Schmach eines anderen Tages ausgelöſcht und gezeigthat, was ein tapferes Heer un de ein ges miaft r F edherr ver mag.
Bei Tannenberg ift Deutſchland vor dem Zſtlichen F feint ge
tettet worden. Soll uns auch verdwehrt werden uns iber un

ſere Rettung zu freuen Und wenn Sedon nicht mehr inden Schulen gefeiert werden ſoſſte. ſo wollen wir es in den
Familien und den patriotiſchen Vereinen tun und den Sinn
pflegen, der zum Siege von Sedan geführt
hat. Den Tag laßt uns in Ebren halten, der einſt unſer

uch nich
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gefn gen hat:
Nun laßt die Glocken von Turm zu Turm,

J e ear, vhn Vewll, r Korokd Ws dentſchhn ehe hre Rückvrſordernng n amSo den wr, r es cher ennqus gewieſen werden. iden Fällen jed
mi

D Land fro en im Jubelſturm.r Geleucht facht an. J
Der Herr hat Großes an uns getan,
Ehre ſei Gott in der

Handelsboykotthündnis gegen Amerika?

Die Tatſache, daß der amerikaniſche Handel bereits in
Deutſchland im Gegenſatz zu den anderen Ententeſtaaten und
den Neutralen faſt den ganzen Markt beherrſcht, hat in Frank
reich, England und Jtalien natürlich Beſorgnis hervorgeru-
ſfen, die ſich vor einiger Zeit beſonders in einem Artikel des
„Temps“ kundtat. Es iſt daher natürlich, daß ein Handels-
boykott gegen Amerika angeſtrebt wird. Die diesbezügliche
Meldung, die wir weiter unten wiedergeben, bedarf natürlich
noch einer deutſchen Beſtätigung, wir geben ſie daher nur
mit Vorbehalt wieder. Sie befſagt:

Der Sonderberichterſtatter der „Newyork Tribune“ mel
det von einem Abkommen zwiſchen England, Jta-
lien und Frankreich mit Deutſchland, wonach
Deutſchland Alle ſeine Roh materialien und Fertig
ſabrikate nur aus dieſen drei Ländern beziehen
dürfe. (2) Der Korreſpondent bemerkt, daß, wenn dieſes in
offizielle geheime Abkommen, das den Boykott Amerikas be-
deuten würde, in den Vereinigten Staaten bekannt wird, es
dort ungeheures Aufſehen erregen müßte. Der Kre-
dit für die britiſche Regierung, von dem Lloyd George in
ſeiner letzten Rede ſprach, ſoll dieſem Zwecke dienen. Der
Korreſpondent ſagt, daß bereits inoffizielle Jnſtruktionen an
die Exporteure der drei alliierten Staaten ergangen ſeien,

wonach dieſe ſoweit wie möglich ihre Einfuhren von den
Vereinigten Staaten einſtellen und ihre Aufträge, ſelbſt wenn
die Preiſe höher ſind, in Europa aufgeben ſollen. Dieſes Ab
kommen ſoll auch den Zweck haben, den in Newyhork geſunke-
nen Wechſelkurs der drei alliierten Länder zu heben.

Es erſcheint völlig ausgeſchloſſen, daß die deutſche Re
gierung derartige Verpflichtungen gegenüber den Weſtmäch-

ien eingegangen ſein ſollte, die uns in eine Wirtſchaftsfeind-
ſchaft mit Amerika hineinhetzen müßte. Der Alarmartikel des

„Newyvorker Blattes beruht wohl mehr auf Kombinationen, die
durch die Reden von Lloyd George und Geddes in London
ihren Urſprung finden dürften.

Die Lage in der Pfalz.
Wird General Gerard abbernfen

Landaun, 1. Sept. Jn unterrichteten Kreiſen verklautet,
daß die Abberufung des Oberkommandenrs der Be
ſatzungsarmee der Pfalz, Generals Gerard und ſeine Er
ſetzung durch General Fayolle in Ansficht genommen ſei.
General Gerard gilt als derjenige, der die Agitation für
die Ausrufung einer Republik Rheinpfalz am tatkräftigſten
unterſtützt. Der ſtellvertretende Regierungspräſident der
Pfalz, Klingensberg, hatte mit beiden Generälen lange Un-
terredungen. Weiter wird berichtet, General Gerard habe
bereits am Freitagabend dem Regierungspräſidenten Klin
zensberg in einer Konferenz ſein Be dauern über die Er
ſchießung der beiden deutſchen Beamten ans-
geſprochen

vöbe

ne weitere Meldung aus Karlsruhe beſagt:
Die Erregung in der Pfalz über die langfam durchge-

ſickerten Vorfälle in Ludwigshafen iſt ungehener groß. An
vielen Orten fanden Proteſtdemonſtrationen der
Arbeiter und Bürger ſtatt. Jn Ludwigshafen erreichte die
Volksbewegung am Sonnabend ihren Höhepunkt. Die Lage
iſt ſo gefahrdrohend, daß der erſte franzöſiſche Kontrolloffizier
Major Mennetier die Zurückziehung aller Militär-
poſten von den öffentlichen Gebäuden angeordnet hat. Die
franzöſiſche Militärbehörde hat den pfälziſchen Zeitungen bis
Sonnabend ſtreng unterſagt, irgendwelche Mit-
teilungen über Ludwigshafen zu veröffent-
Lichen. Bei Zuwiderhandlungen wurde mit Gefängnis-
ſtrafe gedroht. Jnzwiſchen hat die Arbeiterſchaft von Lud-
wigshafen die Forderung geſtellt, daß in der pfälziſchen
Preſſe am Montag ein ausführlicher Bericht über die
Vorgänge in Ludwigshafen erſcheinen müſſe. Man iſt ge
ſpannt, wie ſich die franzöſiſche Militärbehörde hierzu verhäkt.
Die Arbeiterſchaft in Kaiſerslautern, in Zweibrücken, in
Speyer und in Pirmaſens iſt entſchloffen, heute oder morgen
in den Sympathieſtreik einzutreten, falls die Forderung der
Ludwigshafener Arheiterſchaft von den Franzoſen unerfüllt
bleibt.

Zur Streiklage.
Ludwigshafen, 1. September. (Eig. Drehtber.) Die franzöſiſche

Behörde veröffentlicht eine Erklärung, wonach die Arbeiterſchaft von
Zweibrücken aufgefordert wird, die Arbeit wieder aufzunehmen.
Die Arbeiter haben erklärt, daß ſie auf die Annahme ihrer Forderungen
durch die franzöſiſche Beſatzungsbehörde bis Montag warten, andern-
falls würden ſie weiter im Streik verharren.

verſtärkten Maße forigeſetzt werden.

Revolutignäre franzöſiſche Flugblätter in Ludwigshafen.

Berlin, 2. Sept. Nach der „Deutſchen Allg. Zig.“
wurde in der vergangenen Nacht in Ludwigshafen ein
Flugblatt von franzöſiſchen Soldaten aus Antomebilen ge-
worfen in dem gegen die Untersrückung der den t-
ſchen Republik und gegen eine weitere Jn-
iervention in Rußland proteſtiert wird. Die
Kameraden werden gufgefordert, die Revolution dorthin zu
tragen, wo ſie noch nicht ſei. Das Flugblatt enthält An
griffe gegen Poinrare und Clemeneegu, die
uls Kriegstreiber bezeichnet werden.

Aufhebung der Verhaftungen.

Jn Ludwigshafen wurde in faſt allen Beixieben
die Arbeit wieder aufgenommen, nachdem von den 17 ver-
hafteten Poſt- und Bahnbeamten alle bis anf einen wieder
entlaſſen worden ſind.

Weitere Maſſenausweiſung aus dem Eiſaß bevorſehend.
Der franzöſiſche Kommiſſar ſär ElſaßLothringen hat nach einer

Havasmeldung folgendes bekannt gemacht: Die Verwaltung hat bis
her den ſtellenloſen Arbeitern Arbeit und Lohn verſchafft ohne Unter
ſchied, ob es Deutſche waren oder nicht. Das kann aber nicht bis ins
Anendliche fortgehen, denn es iſt Kicht zweckmäßig, den franzöſiſchen
Staatshaushalt mit Ausgaben für Deutſche zu belaſten und mit Ar
beiten zu betrckuen, die gerechterweiſe den elſäſſiſchen Arbeitern vor
behalten werden müſſen. Infolgedeſſen iſt beſchloſſen worden, daß
die deutſchen Arbeiter, die dis zum 76. Se ptamber keine

Privat betrieben sefup der de vigStaklung in

Sollten die
Forderungen der Arbeiter abgelehnt werden, ſo ſoll der Streik im

das mit Rückſicht auf ihre Bedürfniſſe alle hre Möbel mitzu amten. Anſtellung auf Kündigung rechtfertgte ch einem vorher zur Prüfung vorgelegten die voribegehender en r
45 t die von der Stadt benötigt werden, müſſen ebenſo

Von unterrichteter Seiet erfährt unſer Berliner Vertreter

Die i Lne ge franzöſiſchen Trueine Stellung eingenommen, un befürchten läßt. Die
ranzöſiſche ger hat, ſoweit es möglich iſt, verſucht, durch
erhängung des Be S und durch Zuſammenziehung

von Truppen einen nen Aufruhr vorzubeugen. Wie ein
Gewährsmann verſichert, bereiten ſich jedoch in dem von uns abge

allein deutſchgeſinnten a n haben und mit demnd mGedanken an eine S e umgehen, ſondern auch
kommuniſtiſche Hetzer ſind an der Arbeit Die letzten
Maßnahmen der franzöſiſchen Machthaber haben die Erregung in allen
Kreiſen bedenklich geſteigert, ſo daß man nicht überraſcht zu ſein
braucht, wenn plötzlich ein Aufruhr ausbricht. a

Erklärungen Liman von Sanders.
Liman von Sanders, der zurzeit in Berlin weilt, äußerte ſich

einem Preßvertreter gegenüber über die Gründe des Zuſammenbruchs
in Paläſtina wie folgt:

Der Zuſammenbruch iſt dritter auf das gänzliche Ver
ſagen der rechten Flügelgruppe der VIII. türti-
ſchen Armee, die am Morgen des 16. September kampflos
durch brochen wurde. Wir wußten ſchon mehrere Tage vorher,
daß ein großer engliſcher Angriff im Küſtengebiet zu erwarten war.
Zweiſtündiges Trommelfeuer und die zwei türkiſchen Diviſionen,
die 7. und 20. waren ſpurlos verſchwunden, als das Trom
melfeuer vorbei war. Die langen Kriege, die die Türken in den
letzten Jahren durchzumachen hatten, hatten die Armee demeraliſiert,
Jch betone, daß dort keine deutſchen Truppen ſtanden.

Schließlich verwendete ſich der Marſchall für die deutſchen
Truppen im Orient mit folgenden Worten:

Man müſſe ſoviel für ſeine im Orient verbliebenen gefangenen
Soldaten tun, als man könne. Es könne nicht ſcharf genug betont
werden, wie iraurig die Lage gerade jener Orientgefangenen ſei, unker
denen ſich auch eine Menge von Ofſt-Afrikanern befänden. Dieſe Leute
ſind ſchon bereits fünf Jahre in Gefangenſchaft. Viele von ihnen
haben ſeit zehn Jahren die Heimat nicht gefehen. Sie haben ihr Hab
und Gut verloren, ſind deprimiert und durch das Orientklima zer-
mürbt. Verlange Deutſchland ſeine Gefangenen zurück, ſo möge es
zuerſt die Orienigefangenen energiſch zurückfordern.

Die letzte Aeußerung richtet ſich an die deutſche Regierung.

Ein Kabinett Heinrich in Ungarn

Budapeft, 1. September. Jn einem Miniſterrat traten die
Reſſortminiſter mit Einmütigkeit gegen das Verbleiben Fried-
rich s an der Spitze des Kabinetts ein. Friedrich zog daraus die Kon
fequenzen und legte ſein Amt nieder. An Söelle Friedrichs
übernimmt Heinrich das Präſidium, Garanyl wird das Handels
portefenille, Lovaszy das Aeußere, Baron Toreny das Jnnere und
Roland Hegedus die Finanzen und der Sozialdemokrat Peidl das
Portefeuille für Volkswohlfahrt übernehmen.

Bewaffneter ſerbiſch-rumäniſcher Konßikt?

Allem Anſchein nach ſteht im Südoſten Europas ein neuer be
waffneter Konflikt bevor. Nach einer Privatdepeſche der „Journaf
des Geneve“ aus Beczkerek haben die Rumänen in den auf Befehl
der Friedenskonferenz von Serbien geräumten ungariſchen Gebieten
74 Diviſtonen konzentriert in der offenbaren Müicht. gemaftſam ein
neue Situation zu ſchaffen und die Pariſer Konferenz bezügkich des
Bangtes zu überrumpeln. Um jeder Möglichkeit gewachſen zu ſein,
haben die Serben bereits die unerläßlichen Bereidigungsmaßnahmen
getroffen. Seit einigen Tagen iſt beſonders enlang der Donau eine
diesbezügliche Tätigkeit zu ſpüren. Ein Togesbefehl des ſerbiſchen
Hauptquartiers ordnet an, daß die Truppen ſich darauf beſchränken
ſollen, Angriffe abzuweiſen und appelliert an den Patriotismus der
Truppen, ſich ruhig zu verhalten und würdig zu zeigen, wie es die
Jntereſſen der Nation verlangen.

Geplaute Umbildung der Keichsregiernug.

WVerlin, 1. September. Die ſeit mehreren Tagen in einigen
Blättern kurſierende Nachricht von einer Umbildung der Reichsregie
rung ſind, wie wir von unterrichteter Seite erfahren, zumindeſt ver
früht. Daß von der Reichsregierung ein Eintritt der Demokraten
in die Regierung erwogen wird, iſt ſchon ſeit langer Zeit bekannt.
Man hält es deshalb auch in maßgebenden Kreiſen für möglich, daß
der Reichsminiſterpräſident im Ramen der Regierung demnächſt eine
direkte Anfrage an die demokratiſche Partei in dieſem Sinne richten
wird. Man nimmt jedoch an, daß die Demokraten das Angebot nicht
ſofort annehmen werden, ſondern möglichſt lange mit ihrem Eintritt
in die Regierung zögern werden, um den Wert des Eintritts
zu erhöhen (H). Ein Eintritt der Unabhängigen in die Regie
rung wird in maßgebenden Kreiſen für ganz unmög lich gehalten
Jurzeit iſt jedenfalls di Frage der Umbildung des Kabinetts nicht
Gegenſtand der Beratungen innerhalb der Reichsregierung. Dies
kann auch ſchon aus rein techniſchen Gründen nicht der Fall ſein, da
ſich zahlreiche Reichsminiſter auf Urlaub befinden

Aus Stadt und Umgebung
Wos gibt es an Lebensmittel

Für die Zeit vom 8.--14. September gelangt gegen Abgabe der
Bezugſcheine 44—47 je Kopf zur Ausgabe: 24 Pfd. Nudeln zu
18 Pfg., 24 Pfd. Graupen zu 12 Pfq., 1 Hering zu 60 Pfg. und
2 Pfd. Kunſthonig zu 40 Pfg. Die Bezugſcheine ſind am 3. und 4.
d. M. abzugeben. Der Verkauf beginnt nächſte Woche Donnerstag.

Magerwmilch

erhalten heute, Dienstag, die Verkaufsſtellen Fiſcher und Kötteritzſch.

Lieferungszufſchläge für Getreinezufuhren.

Gerſte bei der Reichsgetreideſtelle hat das Reichsernährungsminiſterium
zur Steigerung der Zufuhren Lieferungszuſchläge für Brot
getreide und Gerſte in Höhe von 150 Mk. für die Tonne bis 30. Sep
teinber und in Höhe von 75 Mk. dis zum 15. Oktober angeordnet.
Die Lieſerungszuſchläge werden für das bereits gelieferte Getreide
nachgezahlt. Gleichzeitig iſt der Ausdruſch von Hafer bis zum
15. Oktobr verbot en worden, und die Eiſenbahnen werden bis Mitte
Oktober nur die Verladung von bereits vorher oder ſpäter mit Gene-
migung des Kommunalverbandes ausgedroſchenem Hafer zulaſſen.
Die Mehrkoſten für die Lieſerungszuſchläge werden auf das Reich
übernommen, ſo daß eine Verkeuerung des Brotes nicht eintritt.
Gegen die Ortsfatzung über die Anſtellung und Verſorgung der Ge-

meindebegmten

der Stadt Merſeburg und den entſprechenden Gemeindebeſchluß
hat ſich der Bund der kechniſchen Angeſtellien und Beamten in einer
Eingabe an den Magiſtrat und die Siadtverordnetenverfſammlung
gewandk, weil er in dieſen beiden Beſchlüſſen eine Zurückſetzung
der Technker und eine Außerachtlaſſung der einfachſten ſozialen
Grundſätze ſieht. Der Bund proteſtierk dagegen, daß die techniſchen
Beamfen nur auf viertelüährliche Kündigung angeftellk werden kKönnen,

Die Lage u EhfahLotheingen

Wegen der ungenügenden Anlieferung von Broigelreide und
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en Beamten lebens ich angeſtellt werden. Es gibl
wohl keine einzige deutſche Stadt, die Anſtellung auf vierteliſährlicheKün r ſämtliche techniſchen Beamten eingeführt hat We
we ie dagegen, daß für die Militäranwärter eine
Probezeit von ſechs Monaten, für die übrigen Verwaltungsbeamten
von einem Jahre, für die techniſchen Beamten aber von zwei Jahren
vorgeſehen wird. Auch für den techniſchen Beamten ergibt ſich im
Laufe eines Jahres genügend Gelegenheit, um ſein Eignung feſt

llen zu können. der Eingabe des Bundes iſt weiter die Feſt
ung eines vierzehntägigen Kündigungsrechtes für die Stadt, wäh

rend den probeweis Beſchäftigten nur eine dreimonatliche Kündigung
zuſteht, geradezu ein Verſtoß gegen die guten Sitten. Es wird dar
auf hingewieſen, daß das B. G. B. ausdrücklich eine Vereinbarung
ungleicher Kündigungsfriſten für nichtig erklärt. Als recht unſozia!
wird es weiter bezeichnet, daß die Zahlung der Tagegelder währent
der Probedi it im Falle der Krankheit fortfallen ſoll. Der Bunt
erhebt gegen die Stadt den Vorwurf. daß ſie nicht einmal die ein
fachſten mungen der ſozialen Geſetzgebung für ihre unter dae
Beamtenrecht fallenden Angeſtellten durchzudrücken gedenkt, während
jeder private Arbeitgeber verpflichtet iſt, das Gehalt für eine beſtimmte
Zeit weiterzuzahlen. Der Bund der techniſchen Angeſtellten und Be
amten widerſpricht fernerhin dem Grundſatze des Gemeindebeſchluſſes
daß für die techniſchen Beamten das Zeugnis zum Einſfährig-Frei
willigen Dienſt gefordert wird, weil der Bildungsgang des Bantech
nikers, der nach Beendigung der Schulzeit zunächſt eine Lehrzeit durch
macht und dann die Vaugewerkſchule beſucht, in der Regel den Beſitz
des EinjährigFreiwilkigen-Zeugniſſes nicht vorſieht.

e Vildungsabend.
Der Bildungsabend, der am Menag im „Herzog Chriſtian ſtatt
fand, war ſehr zahlreich beſucht. Herr Oberlehrer He m p rich wies
nochmals auf die nächſten Bildungsabende hin und beſtätigte, daß die
Truppe Haas-Berkow im November den „Fauſt“ aufführen wird.
Er ſprach auch ſeine Freude darüber aus, daß der Zudrang zu den
Bildungsgemeinſchaften ſo ſtark iſt. Es ſind alle Fächer belegt. Den
Vortrag des Abends hielt Dr. Buchwald aus Jena. „Ueberblick
über die Romandichtung der Jetztzeit“ Tautete das Thema. Die Dich
ter ſind zumeiſt in einer ſchlimmen Lage. Wenn ſie lange tot ſind und
ihre Werke billiger werden, dann werden ſie gelefen. Aber um ihnen
ein freies Schaffen zu ermöglichen, iſt es nötig, daß auch der un-
bekannte, neue Dichter geleſen wird. Der Vortragende ſpricht in erſter
Linie über den. Roman der Gegenwart, um an ihm das Weſen der
Literatur der Gegenwart zu zeigen. Der Roman iſt am meiſten mit
Stoff gefüllt und hängt am innigſten mit dem Leben zuſammen. Jm
Roman iſt auch die Gefahr am leichteſten vorhanden, daß das Große
und Wertvolle durch Minderwertiges verdrängt wird. Das innere Er
lebnis, das wir beim Leſen eines Romanes haben, iſt der Gradmelſer
für den Wert desſelben. Es gibt auch Zeitſchriften und Bücher. die
uns über den Stand der gegenwärtigen Literatur aufklären z. V. die
Werke von Bartels, Walzel und Soergel. Ferner die „Leſe“ und
das Literariſche Echo.“ Der Vortragende zeigte dann die Eniwick
lung der Literatur der Neuzeit. Von der alten Schule zum Naturgkis
mus. Jmpreſſionismus zinn Expreſſionismus und nannte eine große
Anzahl von Vertretern dieſer Richtungen. Er kam auch zu ſprechen
auf die neuen Romantiker und auf die literariſche Bewegung, die von
Wien ausgeht. Den Ausführungen ſchloß ſich eine Ausixrache an.
Mit dem Liede „Hört, ihr Herrn und laßt euch ſage e der
Abend geſchloſſen.

Stenolachygraphie.

Der hier ſeit 1898 beſtehende Verein ladet ſeine Mitglieder und
die Anhänger ſeiner Schule zu einer Verſammlung am 4. d. M.
e Tr J et e e machen T die leicht erlernre die nätig rae baſiheu an die eheanſchtiehende Engſchnetſchrift aufmertene r
die in Merſeburg am 9. September 1899 in der Kam.
abgehaltene muſterhaft geleitete und ehr ſtark beſuchte Wanderver
fammlung, die ſich befonders durch eine hervorragende Ausſtellung
ſtenographiſcher Arbeiten auszeichnete,, vorüberztehen. Ohne Kurz
ſchrift wird es für die Folge nicht mehr gehen Wir wünſchen dem
Vereine beſte Erfolge!

Abſchieds abend Mey Dammann,
Der geſtern Abend von den Mitgliedern des Tivoli- Theaters

Walter Mey und Wilkelm Dammann unter Mitwirkung von Frl.
Henze und Kapellmeiſter Großmann aus Halle veranſtaltete Abſchieds
abend war recht gut beſucht. Die einzeknen Rummern des geſchickt
und mit Geſchmack zuſammengeſtellten Programms gab Walter Mey
nach Kabarettfitte mit launigen Worten bekannt. Unter den ernſteren
Vorträgen, die den Abend eröffneten, ſei beſonders die Rezilation
des Hexenliedes von Wildenbeuch hervorgehoben, durch welche Wil
helm Dammann die Zuhörerſchaf hinriß. Hildegard Henze brachte
eine Arie aus der Lortzingſchen Oper „Undine“ zum Vortrag und
erntete ebenfalls reichen Beifall, doch lagen ihr die Lieder und Conp
lets, die ſie im zweiten Teile, dyr einer leichteren Muſe geweiht war,
mit viel Temperament und Schelmerei zum Vortrag brachte, weil
beſſer. Walter Mey und Wilhelm Dammann gaben einen bunten
Strauß alter und neuer, luſtiger und pikanter Vorträge in Poeſte und
Proſa (Presber, Rideamus, Salzer u. a.) zum Veſten, darunter auch
Vorträge in ſächſiſcher und oſtpreußiſcher Mundart, die ungeteillten
Beifall fanden. Auch reiche Blumenfpenden wurden den Künlllern
überreicht. Alles in allem ein gelungener Abend. s
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Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Maſſenkundgebung der Unabhängigen in Halle. Die Halleſchen

Lehrer und die Serbftferien.
Halle, 31. Auguſt. Die von der Unabhängigen Sozialdemokratie

veranſtaltete Maſſenkundgebung gegen den Milftarismus und
die Gegenrevolution am Sonnabend nachmittag zeigte eine weit ge
ringere Teilnahme, als man erwartet watte. Die „klaſſenbewußte
Arbeiterſchaft“ ſcheint ihren Führern auch hier nicht mehr ſo blindlings
zu folgen, wie man bereits auch anderwärts die Erfahrung hat machen
können. Abg. Hennig- Halle ſprach gegen die drohende Gegen
revolution, gegen den neuen Militarismus und gegen die Pogrom-
hetze. Eine Entſchließung in dem Sinne des Vortragenden wurde
von der nur etwa 1500 Perſonen zählenden Verfemnmlung angenom-
men. Damit fand die „Maſſenkundgebung“ ihr Ende. Die
Halleſche Lehrer kammer erklärte ſich in ihrer Sitzung am
29. Auguſt gegen den Wegfall der Herbſtferien. und auch gegen eine
Verkürzung derſelben. Eine Vemeſſung auf drei Tage, wie das Pro
vinzialſchulkollegtum vorſchlägt, muß für die Erholung der Kinder als
unzureichend bezeichnet werden. Die Lehrerkammer könnte in Anbe
tracht der zu berückſichtigenden Umſtände allenfalls für eine Verlür
zung der Ferien auf ſechs Schultage eintreten.

Eine Myſtifikation.
Schkeuditz, 2. September. Von einem Geſtändnis des Ar

beiters Magiola aus Leutzſch über den Mord in Rodden hatten
wir berichtet. Wie ſich herausgeſtellt hat, beruht die ganze Sache
auf Unwahrheit. Magiola leht und iſt an jenem Morde nicht
beteiligt, er konnte alſo ein Geſtändnis gar nicht ablegen. Wie wir
ermitteln konnten, ſtammt die Nachricht vom Tode und vorherigen
Geſtändnis aus dem Gemeindeamt in Leutzſch, welches für dieſe
unerhörte Mitteilung verantwortlich zu machen iſt.

Schkeuditz, 2. September. Letzten Sonnbend, abend gegen
10 Uhr, iſt ein Dieb in das Anweſen des „Bergſchlöhchens“ in dor
Leipziger Straße eingeſtiegen und hat dertjeidtz qus eingr Kypunsvo
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J eld und Werhjachen im Geſamtdenrage von ungefshr 12008 See
entwendet. Unter den geſtohlenen Sachen befindet ſich eine goldene
Uhr, eine Kiſte Zigarren und Bargeld. Der Dieb hat ſich in die
underſchloſſene Wohnung hineingeſchlichen, entfernte ſich nach Aus
führung des Diebſthals durch ein Fenſter nach der Ruhl'ſchen Villa,
Keiterte über ein Pappdach und ein Schaukelgerüſt und verſchwand
im Ruhl'ſchen Garten. Jn der Dunkelheit iſt er unerkannt entkommen,

auch ein am andern Morgen herbeigeholter Polizeihund arbeitete
erfolglos.

Aus Provinz und Reich
Auswärtige Preſſevertreter auf der Leipziger Meſſe

Leipzig, 1. September. Wie zu den letzten Meſſen, weilten am
Sonntag eine Anzahl von Vertretern der deutſchen und ausländiſchen
Treſſe in Leipzig. Abteilungsdirektor H. Behrmann hielt bei dieſer
Selegenheit einen lehrreichen Vortrag über „Die Bedeutung

der Leipziger Mefle“. Er zeichnete einleitend ein Bild über
die hiſtoriſche Entwicklung der Meſſe, um ſich ſchließlich über die Ent
wicklung zu verbreiten, die die Leipziger Meſſe im Kriege genammen
hat. Nach vorübergehendem Niedergang ſei eine Epoche erſprießlichen
Wachſens der Muſterlagermeſfe gefolgt: die Deipziger Meſſe ſei
der Jentralpunkt des internationalen Handels und in Wirklichkeit zu
inein Werkzeug der Völkerverſöhnung geworden

Hierauf unternahmen die Preſſevertreker gruppenweiſe einen
RKundgang durch die Meßhäuſer. Nach dem Rundgang vereinigten ſich
die Preſſevertreker mit den Mitgliedern vom Meßamte zu einem ge
meinſchaftlichen Mittageſſen. Hierbei entbot Oberbürgermeiſter Dr.
Roth den Gäſten in herzlichen Worten den Willkommengruß, worauf
in Namen der Preſfevertreter Chefredaktuer Vachmann-Berlin dankte;
er gab ſeiner Freude Ausdruck, daß die Leipziger Meſſe eine ſo ſelbſt

bewußte Stimmung unſerer Kaufleute und Jndnſtriellen widerſpiegele
nd daß in Leipzig noch immer der alte treue Bürgerſinn zu finden
ſei. Konmerzienrat Roſenthal, Mitglied des Aufſichtsrats des
Meßamtes, dankte der deutſchen Preſſe für das, was ſie bisher für
die Meſſe getan habe.

Zwei Einträge in's Weimarer „Goldene Buch“.

Weintar, 31. Auguſt. Folgende Eintragungen finden ſich im
„CDofldenen Buche in Weimar: Erzberger: „Erſt mach dein Sach,
dann irink und lach.“ Direkt darunter: v. Graefe: „Als Deutſch
kand noch hoch in Ehren und Macht, da hab ich gern nach der Arbeit
gekacht, doch ſeik ein Judas in Deutſchland erſtand, das Lachen von
einen Lippen verſchwand.“

Großfeuer.

Hakberftadt, 30. Auguſt. Ein gefahrdrohendes Großfeuer iſt
eern nacht auf dem Grundſtück des Handelskammerpräſidenten
kgempert, Harsleber Straße 3, ausgebrochen. Als kurz nach

Uhr nachts die Feuerwehr angerufen wüurde, ſtand bereits der ganze
Dachtinhk in Flkammen. Hilfsbereite Nachbarn hatten ſchon vorge-
zrbeilet ind auch den in den oberen Zimmern ſchlafenden, aus der
Hefangenſchaft heimgekehrten Sohn des Handelskammerpräſidenten
zeweckt. der im raucherfüllten Zimmer ſchlief. An eine Rettung des
Dachſtuhles war nicht mehr zu denken. Der mehrere Vöden umfaſſende
zohe und mit viel Holz gebaute Dachſtuhl iſt ein vollſtändiger Naub
er Flammen geworden. Die unker dem Boden ſich befindenden
Sorlierſtuben ſind ſchwer beſchädigt. Die eigentlichen Fabrikräume der
Zigarrenfabrik find vom Feuer unberührt geblieben. Es ſteht feſt,
daß ſo gut wie gar keine Tabgkvorräte verbrannt ſind.

Gärtnerſtreft.

Erftrt, 3k. Auguſt. Die Gärtner und Gärtnereiarbeiter in Erfurt
ſind in den Ausſtand geireten, da nach einer Mitteilung des Ver
bandes der Gärtner und KGärtnereiarbeiter die Arbeitgeber den vom
Erfurter Schlichtungsausſchuß in Lohn- und Tariſſtreitigkeiten gefällten
Schiedsfpruch abgelehnt und ein Gegenangebot gemacht haben, das
untr di om Schlichtungsausſchuß feſtgeſetzten Löhne heruntergeht,

c Aen ſich die itnehmer nicht einlaſſen.
Wildereraffäre.

Ballanſtedt, 34. Auguſt. Die Unterſuchung der Leiche des durch
dent Mnisdiener Butz aus Badeborn in der Notwehr angeſchoſſenen
Wilderers Voß aus Hoym hat ergeben, daß der vom Amtsdiener
ab gegebene Kugelſchuß zwar ſchwere Bruſtverletzüingen dem V. bei
gebracht hat. aber nicht den Tod herbeiführte. Tödlich wirkte viel
mehr ein Schrotſchuß, der auf V. aus unmittelbarer Nähe in den

Daß auch die Leiche vegelrecht hingebettet
e ver der Königin Wilhelmine mitgefeiert wurde. Jm

nd abgefenert iſt.
en Kartoffelſtauden gefunden wurde, läßt darauf ſchließen, dafge

1 bishe noch unermittelter Mitwil derer den tödlich wirkenden
Shrotſchuß auf Voß abgegeben hat, um nicht von dem Schwerver

nen verraten zu werden. Die Verletzungen des Amtsdieners, der
Schrotſchüſſe in Kopf und Bruſt erhielt, ſind ernſter Natur. Die Seh-

eines Auges wird er verlieren.

Worvanfall hei JInengu.
Jlutengit. 31. Auguſt. Jm Forſtort Eichiſch t wurde heute nach
g die 28jährige Helene Kieſchling aus Wümbach, die ſich

uf dem Wege von Wümbach nach Jlmenau befand, durch einen un
bekannten Mann überfallen und, da ſie fich widerſetzte, durch Schläge
ſowie durch Meſſerſtiche in den Kopf und Hals ſchwer verletzt.
Das Mädchen wurde blutüberſtrömt durch eine beerenſuchende Frau
aufgefunden und zunächſt nach Marſchallhof gebracht.

Exploſion eines Munitionslagers bei Kaſſel.

Kafſel, 30. Auguſt. Jn dem Vorort Jhringshaufſen in der
Nähe des Rangterbahnhofes Kaſſel und am Schnittpunkt der aus-

laufenden Bahnlinien nach Halle, Berlin und Hannover iſt geſtern
abend ein militäriſches Pulvermagazin einer hieſigen Muni-
tonsfabrik in die Luft gefkogen. Eine große Menge von
Munition wurde vernichtet. Die Feuerwehr konnte ſich nur darauf
beſchränken, die umliegenden Gebäude zu ſchützen. Der Bahnverkehr
war mehrere Stunden geſperrt. Soweit bis jetzt bekannt iſt, ſind
Menſchenleben nicht zu beklagen. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich.
Die Entſtehungsurſache iſt nicht bekannt, wahrſcheinlich aber auf
Sekbſtentzündung zurückzuführen.

Parteiverſammlungen.
Trebitz a. E., 31. Auguſt. Eine gut beſuchte Verſammlung der

Deutſchnationalen Volkspartei fand geſtern hier ſtatt. Rach der Er
öffnungsanſprache des Oberbahnhofsvorſtehers Kaiſer ſprach Herr
Schneider aus Halle über Politiſche Gegenwartsfragen“ mit
beſonderer Berückſichtigung der Land wirtſchaft. Der Redner wies
beſonders darauf hin, daß nicht politiſche Auseinanderſetzungen,
ſondern die Hebung der geſamten Gütererzeugung im Vater
lande die Hauptſache ſei. Auf dieſes Ziel müßten Arbeitgeber und
Arbeiter vorerſt ihr Augenmerk richten. Die zweite wichtige Frage
iſt die Ueberwindung des Bolſchewismus. Dieſe muß einer
feiis durch Aufklärung erfolgen, andererſeits durch Zuſammen-
ſchluß aller ordnungsliebenden Kreiſe in Einwohner
wehren; wo ſolche noch nicht beſtehen, ſind ſie unverzüglich ins Leben
zu rufen. Jn der Schlußanſprache forderte Paſtor Block die An
weſenden auf, offen ihre Zugehörigkeit zur Deutſchnationalen Volks
partei zu bekennen und allenthalben neue Mitglieder für ſie zu ge
winnen. Verſchiedene der Anweſenden traten der Deutſchnationalen
Volkspartei als Mitglieder bei.

S

Wettervorausſage
Mittwoch, den 3. Sepiember. Fortdauer der heurſchenden

Witkterung.

Die bentige Vummer umfaßt 6 Sejten

S Ebert und Noske in Leipzig-
Leipzig 2. Sept. Reichspräſident Ebert und Reichswehr

miniſter Noske ſind heute, von Dresden kommend, hier
eingetroffen. Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt weilt be
reits ſeit geſtern hier.

Die Ratifizierung des Friedensvertrages
durch Amerika.

Haag, 1. Sept. (Eig. Drahtber.) „Daily Telegraph“
meldet aus Newyork, daß im Kongrez 29 Anträge zur
Abänderung des Friedensvertrages einge
bracht ſind. Wenn alle Anträge beraten werden ſolten,
könnte man an eine Ratifizierung des Friedensvertrages
nicht vor Januar denken.

Erklärung von der Goltz'.
Witaun, 2. Sept. (Eig. Drahtber.) Bei einer Parade der

Eifernen Diviſion hielt General von der Goltz eine Anſprache
in der er fich ſcharf gegen die Anſicht wandte, als wenn er an

der Spitze einer gegenrevolutionären Bewegung ſtünde.
Er halte es für ſeine Pflicht, ſtreng nach den Befehlen ſeine
Regierung zu handeln, er hoffe aber, daß die Entente ein

ſehen würde, daß das Verbkleiben der Truppen in Kurkand
notwendig ſei.

Der Prozeß gegen den Fürſten von Wied.
Kopenhagen, 2. Sept. (Eig. Drahtber.) Vor dem Ge-

richt in Trelleborg wurde geſtern der Prozeß gegen den Für-
ſten von Wied begonnen. Der ſchwediſche Rechtsanwalt des
Fürſten erklärte, daß der Fürſt infolge der unſicheren Lage in
Deutſchland, die ihm keine Gewähr für ſeine Schätze bot, ſich
berechtigt glaubte, dieſe ins Ausland zu bringen. Er habe
nicht die Abſicht gehabt, die ſchwediſche Zollbehörde zu hinter
gehen, außerdem ſei die Angabe, daß es ſich um Schmuck
gegenſtände im Werte von 6 Millionen handele, vollſtändig
falſch, es handele ſich nur um einen Betrag von 1 Million
Mark. Die Ausſagen der Zeugen brachten nichts Neues. Die
Verhandlungen wurden daher abgebrochen und auf den 29.
September vertagt.

Die Kriegsgefangenen zum Wiederaufſamn!
Paris, 1. Sept. „Excelſior“ meldet, daß die mit dem

Wiederaufbau der befreiten Gebiete beſchäftigten Kriegs-
g e f angenen nicht vor dem 9. September abreiſen werden.
Außer Verhandlungen mit Oeſterreich prüfte die Regierung
die Schaffung von Anwerbeſtellen für ſpaniſche, portugieſiſche
und italieniſche Arbeitskräfte. Jn Handaye und Modane
ſollen die fremden Arbeitskräfte die franzöſiſchen nur vervoll
ſtändigen. Es wurde, um ihren Wettbewerb zu vermeiden,
beſchkoffen, daß die franzöſiſche Arbeitergeſetzgebung ſtreng
auf ſie anzuwenden ſei. Für die öſterreichiſchen und deut
fchen Arbeiter prüft man ein Kompenſations-
ſy ſt e m, vermöge deſſen der Grundſatz der geſchuldeten

Berlin, 2. Sept. (Eig. Drahtber.) Der Reichsbund für

Meldung über die in Köln angekommenen 1090
genen nur um einen Transport von bevorzugten Leuten, die
aus dem beſetzten Gebiet ſtammen handelt. Die endgültige
Regelung der Heimbeförderung der Gefangenen iſt überhaupt
noch nicht aszufehen. Darüber, was der „Excelſior“ meldet,
daß nämlich der allgemeine Abtransport am 9. September
beginn ſoll, iſt bei den amtlichen Stellen noch nichts bekannt.

Patrivtiſche Kundgebungen in Holland.
Rotterdam, 1. Sept. Jn ganz Holland fanden heute

Friedensfeiern ſtatt, wobei gleichzeitig der geſtrige

Haag geſtaltete ſich die Feſtlichkeit zu einer ge waltigen
potriotiſchen Kundgebung überall fah man die

Orangefarben des königlichen Hauſes. Auf der „Malibaan“,
dem Tempethoferfelde des Haag, ſangen Hunderttauſende die
Natſenalßymne und wohnten der Truppenſchau bei. Nach
den vorliegenden Berichten iſt es in anderen Städten ebenſo
geweſen. Dieſe patriotiſchen Kundgebungen erhalten im Hin
blick auf die holländiſch-belgiſche Spannung eine
beſondere Bedeutung und richten ſich zugleich gegen die bol
fchewiftiſchen Nmtriebe in einem Teile der holländiſchen Ar

belterſchafi.

Zwölf deutſche Luſtſchiffe vernichtet.

Hang, 1. Sept. (Eig. Drahtber.) Aus London wird
gemeldet? „Weekky Dispatch“ erfährt, daß laut einer Mit
teilung des Berliner Korreſpondenten des „Newyork Ameri-
can“ 12 von den 16 Lufkfchiffen, die laut Friedens
vertrag der Entente ansgeliefert werden ſollten, vernich
ket worden find.

Erngland und der ruſſiſche Bolſchewismus.
Bern, 2. September. Die „Genfer Feuille erhält aus unter

richteter Quelle die Mitteilung über einen Geheimvertrag zwiſchen
England und der Regierung Lianoſow, nach dem ſich England ver
pflichtet, mit allen Mitleln die Regierung Lianoſow im Kampfe gegen
den Bolſcheroismus zu unterſtützen und ihr nach deſſen Sturz einen
beſonderen Kredit bis zur Höhe von einer Milli-
jarde Rubel einzuräumen. Rußland einerſeits verpflichtet ſich,

alle beſonderen Intereſſen Englands im Baltikum anzuerkennen und
nach dem Falle von Petersburg offiziell ſein Desintereſſement in der
perſiſchen Frage zu erklären, ferner alle Schulden der ehemaligen
Regierung anzunerkennen und vorläufig auf jeden beſonders be

deutenden Einkauf in Deutſchland zu verzichten. Des Weiteren ſoll
Rußland eine demokratiſche Regierung einſetzen,
die ſich auf das gleiche Wahlrecht und auf die Gleichberechtigung aller

Vürger vor dem Geſetze ſtützt.

Polniſch als Amitsſprache für Poſen.
Graudenz. 1. Sept. Der Regierungspräſident Beli-

chewskiin Poſen verlangt in einem Erlaß, daß alle amt
lichen Mitteilungen an die Behörden, die von der Bevölkerung
nur polnifch geſchrieben worden ſind, angenommen und
verſtanden werden müſſen. Wenn ein Beamter nicht imſtande
iſt, polniſche Briefe zu verſtehen, ſo muß er aus dem Amte
ſcheiden.

Der Angriff anf Petersburg.
Lönigsberg, 1. Sept. Aus Riga wird gemeldet: General

Gough kündigt in einem Aufruf an die Petersburger Be
völkerung einen Angriff auf Petersburg an. Er
fagt: Eine demokratiſche Regierung von Nordweſtrußland ſei

rechtmäßigen Wiedergutmachung gewahrt wird.

Eetzte Depeſchen
dem nord weſtlichen Rußland zuſammenzuberufen, die diefe

Regierung unterſtützen ſollen. Sabald die Bevölkerung Pe
tersburgs von der bolſchewiſtifchen Tyrannei befreit wäre
würden ihr Nahrungsmittek zugeführt werden. Kronſtadt,
das Bollwerk der bolſchewiſtiſchen Jdee, ſei erfolgreich ange
griffen, zwei Schlachtſchiffe, ein Kreuzer und zwei andere

Schiffe ſeien vernichtet. So würde der Weg für die Nahrungs
mittelſchiffe frei.

Neue Aufſtäude in Rußland
Amſterdam, 2. Sept. Laut „Telegragaf“ meldet die

„Times“ aus Helſingfors: Das bolſchewißiſche Blatt „Praw-
da berichtet, daß die Sowjeitruppen nene Aufſtände
unterdrücken mußten, die hauptfächtich von foziakrevolutio-
nären Elementen angezettelt waren. Eine große Anzahl die
ſer Partei iſt erſchoſſen worden.

Wilſon uns die amerikaniſchen Arbeiter
Waerſhengton, 2. Sept. In einer aus Ankaß des ameri

kaniſchen Arbeitertages an die Arbeiter gerichteten Botſchaft
teilt Wilſon mit, daß man in Kürze eine Konferenz der
Vertreter der Arbeiterſchaft und der Jn-duſtrie einbernfen werde, um die grundlegenden Mitte zur

Förderung der gefamten Beziehungen zwiſchen Arbeiterſchaft
und Unternehmertum zu beraten und um die Frage der Ar
beitsköhne auf eine neue Grundlage zu ſtellen.

Der Widerſtand gegen den Verſailler Frieden.
Amſterdam, 2. Sept. „Times“ meldet aus Waſhington,

daß Senator Kunso x in ſeiner am Freitag gehaltenen Rede
noch erklärte, er ſehe nicht ein, weshalb Amerika
Deutſchland undurchführbare Bedingungen
auferlklegen wolle. Der Vertrag verübe gleichzeitig

einen Mord an der ſeit langem befreundeten chineſiſchen Na
tion. Er kege die Grundlage für Jahrhunderte des Blutver-
gießens, in das die Amerikaner hin eingezogen werden wür-
den. Der Vertrag verpflichte die Vereinigten Staaten, alle
Abkommen über beſtimmte Gebiete nicht zu unterbinden, die
der Völkerbund anerkenne. Dadurch würden die Vereinigten
Staaten zu ungerechten Handlungsweiſen gezwitngen wer

den, wie im Falle mit Schantung. Die Rede des Senators
hat großes Aufſehen erregt, ſo daß Präſident Wilſon
die von Knox angeführten Beweisgründe widerlkegen muß.

Genf, 1. Septbr. (Eig. Drahtber.) Nach dem Temps heit
Knox, einer der hauptſächlichſten Führer der Oppoſition gegen Wil

jſon, den Friedensvertrag als hart und grauſ am bezeich-
net. Er ſagte, daß der Vertrag mehr als ein Elſoß-Lythringen enthalte, und erklärte: „Es ilt nicht ſchwer, die Entſtehung eines Bün d-

niſffes zwiſchen Deutſchland Rußland und Japan vor
auszuſagen, und dieſes Bündnis, das ſich dem Völkerhunde entgegen
ſtellen wird, wird ſtark genug ein, um ſchließlich Weſteuropa zu zer
ſtören. Wir taten Unrecht daran, Europa nach dem Waffenſtillſtand
ſich nicht ſelbſt zu überlaſſen. Wir hätten nur dafür forgen müſſen,
daß dem beſiegten Feind Gerechtigkeit widerfahre.* Und am
S ßeſchwört Knox die Vereinigeen Staaten. den e egengeten

Kriegs und Zivilggzangene teilt uns mit, daß es ſich bei der vertrag abzulehnen, ſich Kr emvpäiſche Ang

Kriegsgefan ni i Denen gele enzu und von d weder eine Entſchädigung
noch einen Gebietsteil anzunehmen

„Newyeork Times und Newyork World“ verurteilen die Rede
des Senator Knoz im Senak. Newyork Sun ſtimmt ihr zu und
ſchreibt, die Rede Knor zeige, was über die noch ungeborenen Ge
ſchlechter kommen könne, wenn man die ganzen Härten des Friedens
vertrages beſtehen laſſe. Das Blatt tritt dafür ein, daß die Ver
einigten Staaten den Friedensvertrag ablehnen und ein
ſtimmig erklären, daß der Friedenszuſtand beſteht

Kugano, 1. September. Die Blätter melden, daß 44 Sena
toren gegen und 40 für die Ratifikation des Frieden
durch Amerika ſind.

Wilſon unter Kontrokke.
Amſterdam, 1. September. Wie aus Waſhington gemeldet

wird, beabſichtigt der Geldbewilligungsausſchuß des Repräſentanten-
hauſes, die Aus gaben Wilſons für die amerikaniſche Friedens
delegation einer Prüfung zu unterziehen und Einzelheiten zu for-
dern, bevor er die verlangten 825 000 Dollar bewilligt. Desgkleichen
beſteht die Abſicht, eine Unterſuchung über den vom Präſidenten Wil

ſon geforderten Millionen-Dollar-Verteidigungsfonds anzuſtellen
und Lanſing zu erſuchen, Erklärungen darüber abzugeben.

Seneralſtreik in Chile.
Amfterdam, 2. Sept. Die „Times“ meldet aus Vakparaiſo,

daß in ganz Chile als Proteſt gegen die Teuerung die Arbeit
ruht.

Amerika gegen den engliſch-perſiſchen Vertrag.
Amſterdam, 1. September. „Daily Eronicke* meldet aus

Newyork. es verlaute dort daß das Departement des Aeußern in
Waſhingion der britiſchen Regierung mitgeteilt habe, daß es den
engliſchperſiſchen Vertrag, von dem es Mitteilung erhalten
hat, keineswegs wohlwollend beurteile, z
Verſtaatlichung der amerikaniſchen Eiſenbahnen

Amſterdam, 1. Sepemtber. Aus Newyork wird gemeldet:
Gompers erklärte nach einer Unterredung mit Wilſon, daß die
Arbeitslage als günſtiger anzuſehen ſei. Auch die Lage bei den
Eiſenbahnern ſei beſſer geworden. Nach einem Plane Bryans werde
die Regierung der Vereinigten Staaten alle Hauptlinten
als Eigentum behalten, während die Einzelſtaaten die Neben
linien erhalten würden. Bry an hat ferner die allgemeine Per
ſtaatlichung der Eiſenbahnen verteidigt.

Neue Soldfelder in Kanada entdeckt.
Berlin, 2. Sept. Laut „Voſſ. Ztg.“ wurden bei CooperLake in Kanada reiche Goldadern entdeckt. Die Kommiſſton.

die die Proben unterſuchte, erklärte, daß es ſich um die
reichſten Goldfelder handele, die je entdeck

wurden. cJ1 Ré wird großmütig.
Berlin, 2. Sept. Laut Berl. Tagebl.“ der Kön)s

von Jtalien dem Staate ſeine r Befitzungen, Villen und Schlöſſer mit Ausnahme
der Paläſte in Rom und Turin geſchenkt. Die
werden in Jnvalidenaſile und Waiſenhäuſer verwandelt
während die königlichen Domänen den Bauern überlaff
werden. Schließlich verlangt der König die Beſtenermmna

gebildet Wabnahmen feieß getroffen, die Polksvertreter aus ner Zivilliße.
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Freiwillige Feuerwehr

Montag. den 8. Septbr. 1919,
8 Uhr abends:

Korps-2ebung.
Zahlreiches und pünktliches

Antreten erforderlich.
Das Kommando.

Ftädt. Pſlicht- Feuerwehr

Montag, den 8. Septbr. 1919.,
8 Uhr abends

am Gerätebauſe: Halleſche
Straße 19b, Jabrg. 1918/1919
Abgabe der Rinden und Ent-

Iaſſung.
Fahrgänge 1917/1920 und

1918/191 Uebung
Fahrgaug 1919/1922 Fmpfang

der Binden und Uebung.
Der ſtädtiſche Branddirektor.

Freiwillige Auktion.

Mittwoch. den 3. September
d. Js., vormittags 11 Uhr
werde ich im „WBaſthof zum
Thüringer Hof“ hier

3 Kiſten Schuherème in 50-
Stück Paketen od. in ganzen
Kiſten für Rechnung wen
es angeht öffentlich meiſt
bietend verſteigern.

Abert Franke,
beeidiater Auktionator

Grundſtücks Acker-
und Wieſen- Verkauf.

Montag, d. 8. Sept. ds. Js..
nachm. 2 Uhr findet im Gaſt
a zu Zſchöſchergenbei Zöſchen, der Verkauf der
dem Winklerſchen Erben dar

gehörigen Grunsbefitzes,
eſtehend aus Wohnhaus nmitt

Stalgebäude u. Scheune nebf
Darten, ſowie ea. 7 Morgen

und vrgen Wſeſe,öffentlich meiſtbietend geteilt
oder im ganzen ſtatt. Bietungs-
kaution 2000 .4 erforderlich.
Bedingungen im Termin.

Jm Auftrage der Erben:
Albert Franke,
beeidigter Auktiongtor.

Pferde Verhau.

Habe eine Auswahl auter,
jüngerer und älterer mittel-
ſchwerer und leichter

ArbeitsPferde
zu verkaufen.

Sämtliche Pferde ſind fromm,
gut im Zuge und werden mit
Garantie zu ſoliden Preiſen
verkanft.

Wilhelm Raundorf,
Merſeburg, Obere Breiteſtr. 4,

Teleion 496.

e

Landwirte!
Gedt

Eure Anzeigen auf vei dem
Eure Interessen vertretenden
Merseburger Tageblatt

(Kreisdlatt
und lhr
haben.

werdet Ertolg

Das Ende der Lichtnot.
Elektriſche Kotſtandslampen für jeden Haushalt, bei Licht perr-

ſtunden von größter Bedeutung.

kompl. Lampe mit 30 ſtündiger Brenndauer k. 650

r 5 r z 1 1,50e n 1 75 e 20,Verſand per Rachnahme. Wiederverkäufer, Groſſiſten hohen Zabatt.

Geueralvertreter: W. J l ſ en
Grunewaldſtr. 72. HerlinSchöneberg, Grunewaldſtr. 72.

Kriegs Anleihen
und andere Wertpapiere kauft und verkauft

Robert Rosenberg, Bankgeschäft,
Halie a. S., Leipziger Straße 76.

Saat Weilzen.
Zur Herbſtbeſtellung empfehle ich als beſonders ertrag-

reich und winterfeſt
Struße's Squarehead-Winterweizen l. Absaat,
anerkann von der D. L.-Geſ. zu ſolgenden Preiſen:
bei Abnahme von 19 Ztr. 29.25 Mark fitr den Zir-

9 29, 4v v 7 4 100 199 x 28.75 2 2v u 200 x 28,50 xAbgabe nicht unter 2 Zentner.
Saatkarte und Füllſäcke ſind einzuſenden.

Landrat a. D. Weidlich, Landwirtſchaft,
Querfurt.

Hiülsenfrüchte??
Prima grüne nnd gelbe KochErofen, ein Poſtkolli 9 Pfd. netto,

c 2

Primg weiße Koch-Bohnen, ein Poſtkolli, 9 Pf. netto 25.
verſendet frauko gegen Nachnahme

AUko Boelken, Langeufeld,

M I OFärberei und chemiſche Reinigungs Anſtalt

F. Geillen,r —=J—SJ-S-

Wir ſind in der Lage, Reinigungsſachen, die
bis Freitag mittag in unſerer Filiale abgegeben
werden, bis Sonnabend der nächſtfolgenden Woche
zurtick zuliefern. Farbſachen nach 14 Tagen.

Wert wird auf Echtfärberei gelegt, was wir zu
beachten bitten.

Mersehurg,e Burgstrasse 13.

S T m mbettnüssen Möhren
in großen und kleinen Mengen

Befretung garantiert ſofort. bt ab
Alter und Geſchlecht angeben.Auskunft gratis Verſandhaus Trebſt, Gärtnerei
Wohtfahrt, München 500, Fſa- Nordſtraße.
bellasraße 12. Anutjneken Mrätzo

ſichere und ſchnelle Hilfe durch

BRiltz FPorusalbe
Doſe Mk. 3.50. Berſand:

Grüne Apotheke, Erfurt 145.

nmgodot“
GpeiſeZimmwer,

Moderne 4-5 Zimmer

mit

Cigaretten
Goldmundstück

P-Banderolle
320 Mark per 1090

liefert GIaser, Leipzig,
Katharinenſtraße 17.

Telefon 3918.

Eine gebrauchte
GtiftDreſchmaſchine

billig zu verkaufen.
Gutsbeſitzer Kitze

NRagwitz, Poſt Dürrenberg.

Aer Fische
verkauft billig. Beſichtigung
von nachmittags 5 Uhr ab.

Gr. Sixtiſtraße 11, part. r.

Wohnung
3 bis 4 Zimmer, Küche
usw., von Brau paar
für 1. April od. früher
gesucht. Angaben er-
befen unter B. H. 4 an
die Expedition dienes
T Blattes. F r

Wohnung, für den 1. Oetober
od. früher, geſucht. Event.
Tauſch gegen moderne Woh
nung in Schkenditz. Gefl. Off.
unter A. N. 1060 poſtlagernd
Schkeudi tz.

Braut en
ſucht 22-4 Zimmerwohnung
möglichſt bald. Angebote unter
L. F. 259 an die Expedition
dieſes Blattes.

Maurer
werden eingeſtellt

Bauſtelle: Rentengutskolonie

Merſeburg, Triebelſtraße.

Tüchtige
Stocmacher

die die Peitſchenfabrikation er
lernt haben, ſtellt ſofort gegen
hohen Lohn ein. Reiſe zur
Rückſprache wird vergütet.

Angebot erbitte poſtlagernd
unter „„R. 108 Berlin,
Postamt S. O. 16.

Junge Mädchen
guten Schulzeugniſſen,

als lernende Verkäuferinnen
mit Anfangsgehalt werden an-
genommen.

Marie Müller Nachf.
M Merker C H. Sachſe

Gotthardtſtraße 42.

Stützedie gut kochen kann, in gut-
bürgerlichen Haushalt bei Fa
milienanſchluß geſucht. Ange
bote unter A. B. an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Aufwartung
für ſofort geſucht

Veiner gelber Tabak

Sleſorrorſſtmtne
Ab Dienstag bis Donnerstag:

Prozeß W orth
Grobes Sensationsschauspiel in 5 Akten.

PVroeck BRepkl III. Teil.
(Graf Hellwalcd) Detektivdrama in 4 Akten.

„Frech gewagt, ist halb gewonnen

Lustspiel in 3 Akten.
In der Hauptrolle: Rosa Vorten.

l Srosse Ritteratr,.
Fernruf 215 Fernruf 215

v

n

BI
Freitag, den 5. September 1919,

abends 8 Uhr:

Bunter Abend
der Mitglieder des

Tivoli Theater Merſeburg
unter Mitwirkung von
Frl. Käte Wotfer

vom „Apollo-Theater“, Halle
Vorverkauf bei Herrn Kauf-

mann Frahnert, kl. Ritterſtr.

an
Eine gute 6 Meter breite
Theater- Bühne (Wald- und

Zimmer-Einrichtung), Bufeet
mit 2 Leitungen, Gläſerſchrank,

viergläſer, Tafeln, Tiſche und

Stühle zu verkaufen

Restaurant Stadt Naumburg

Weißenfels.

la reiner Kabag Pfd. 16 Mk.

Butter-Keks Paket 1.30 Mk.

große und fleine Tafeln
Vanille- und Milch Schokolade

Ralz und Frucht- Bonbons

»mpfiehlt

Martha Hoffmann
Keichards Schokoladengeſchäſft.

Gotthardötſtraße 14, l. Etg.

2 funge Herren, rn bie
Bekanntſchaft zweier netter,
hüäbſcher, junger Damen im
Alter von 18 Jahren zwecks
Theaterbeſuche und gemein-
ſamer Spaziergänge. Spätere
Heirat nicht ausgeſchloſſen.
Offerten, wenn mögl. m. Bild.
unt. Fr. 164 an die Exped,die iite s raten

Kammer Muſik.
Wer beteiligt ſich an zwang

loſer Vereinigung Gefl. Zu
ſchriften erb. unter D. W.
331 an dieſe Zeitung.

e

Anna

Frucht- und Rüben-
presse zur Herstel-

lung von Saft.
Ganz Stahl und Bisen im Vollbad

verzinkt, daher rostsicher.
leichte Bedienung, da Kagel-
lager. Inhalt 20 Liter. Durch
hohe Druckleistung restlose
Ausboeute des Preögutes daher

macht sich die AMBI-PRESSE in kurzer Zeit bezahlt.
Jeder Haushalt wird mit der AMBI-PRESSE endlich in die
Lage gesetzt, seinen Bedart an Fruchtsaft in hygienisch ein-
wandfreier Weise selbst herzustellen.

A BI VArthur Müller, Bauten und Industriewerke,

e—J

h

Eisengießerei, Maschinenfabrik,

Handlung landwirtschaftlicher Maschinen,

Merseburg-
Friedrichstrabe 8. Fernsprecher 395.

Unteralten burg 25, I.

erren Zimmer

amen Zimmer
2SchlafHimmer,

Küchen

h

Sar Ernte!
2 Getreidemähmaschinen, Grasmähmaschinen, Pferderechen, Handheurechen,

H De28 2422 2322 428242328

87 Garbenbinder, Kartoifelerntemaschinen, Gespann- und Gabelrüben-
Frauen in einfacher bis ganz 6 heber, Rudolf Sacksche Pflüge, Pferdedecken, Kartoffel-

und Mädchen „Ansüsruug 82 säcke, Getreidesäcke, Tränkeimer, Plane in bester
ehren vie vor Green ca. 150 immer. Friedensausführung, Dreschmaschinen für
e e Aureh Möbelfabrik 85 Hand- u. Kraftbetrieb, Getreidereinigungsmaschinenrztiich empfohlenen Mittels

4 J 7See SCHRMIDT SPIEGEI,l einzi ne Richarä Liemor 32 FABRIK LANDWVIRTSCHAFTLICHER MASCEHINEN,
Man en rer Pro Hauie a. S., 32 Telefon 6212. HA II. a. S., Magdebargerstrasse 59. Telefon 6212.
a z w. w. H Alter Markt 2. 00644 dh e r 428 22 262

r
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Beilage zu Ar. 196 des Merſeburger Tageblattes
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Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich
Ebert und Noske in Dresden.

Am geſtrigen Montag trafen Reichspräſident Ebert und
Reichswehrminiſter Noske in Dresden ein, wo ſie in der
üblichen Weiſe auch mit Parade und Feſtmählern emp-
fangen wurden. Ebert hielt dort eine Anſprache an die
Truppen, in der er ausführte, Sachſen habe beſondere
Schwierigkeiten zu durchkämpfen gehabt, und dieſe
Schwierigkeiten in wirtſchaftlicher Beziehung könne man nie-
mals durch Putſche und Demonſtrationen, ſondern nur durch
intenſive und gemeinſame Arbeit beſeitigen. Wer aber beitrage
durch fortgeſetzte Put ſche den Frieden und den Wiederauf-
bau unſerer Wirtſchaft zu gefährden, gegen den müſſe mit der
äußerſten Ent ſchloſſenheit vorgegangen
werden. Der Präſident gedachte dann noch der in Chem-
nitz gefallenen Angehörigen der Reichswehr, die ſich ein un
vergängliches Verdienſt erworben hätten.

Noske fügte dieſen Ausführungen noch hinzu: Wenn
Deutſchland wieder geſunden ſolle, dann müſſe bei dieſem
Geſundungsprozeß die Reichswehr muſtergültig voran
gehen. Ein Soldat ohne Manneszucht ſei eine
Gefahr für das Land. Deshalb müſſe in der Reichs-
wehr noch mehr als in der alten Armee ſtraffe Difzi-
plin herrſchen. Solange er Reichswehrminiſter ſei, werde er
ſtets dafür ſorgen, daß es der Truppe an nichts fehle.

Bei einer Dampferfahrt nach Meißen auf der Elbe meinte
Herr Noske beim feſtlichen Mahle noch, wir ſeien es unſerem
Volke ſchuldig, dafür zu ſorgen, daß die Diktatur
jeder Minderheit mit allen Machtmittelnunterdrückt werden muß.

Noch kein Strafverfahren gegen Helfferich
Mitte Auguſt ließ Herr Erzberger mitteilen, daß das

Reichskabinett beſchloſſen habe, das Reichsjuftizminiſterium
mit der Prüfung der Unterlagen“ eines gegen den
früheren Vizekanzler Helfferich einzuleitenden Strafver-
fahren s zu beauftragen. Jm Laufe eines am 30. Auguſt
in Frankfurt a. M. gehaltenen Vortrages teilte Helfferich mit,
daß bisher noch nichts gegen ihn erfolgt ſei, ob-
wohl ſeit jener Kundgebung 14 Tage verſtrichen ſeien. Wes-
halh wird mit der Einleitung des Strafverfahrens gezögert?

Die Zukunft Hamburgs und der deutſchen Handelsflotte.
Jn einer Unterredung des Direktors Huldermann von

der Hamburg-Amerika-Linie mit dem Hamburger Vertreter
von „Norskes Handels- und Schiffahrtszeitung“ erwiderte
erſterer auf die Fruge des Korreſpondenten, ob er glaube, daß
Hamburg den alten Platz in dem internatio-
nalen Weltverkehr wieder erobern werde, eine
Stadt wie Hamburg werde infolge ihrer günſtigen geographi-
ſchen Lage unter allen Umſtänden einenhervor-
ragenden Platz im Weltverkehr einnehmen.
Die Weltgeſchichte biete hierfür Beweiſe. Aber ſelbſtverſtänd-
lich würde die Stellung Hamburgs in den erſten Jahrzehnten
dadurch erſchwert werden, daß es nach dem Kriege nicht
ein fo reiches Hinterland habe als vor dem Kriege.
Dennoch aber bleibt es der Haupthafen eines Landes mit
60 Millionen Einwohnern. Jm Verlaufe der Unterredung
kam Direktor Huldermann auch auf die Ausſichten der
deutſchen Handelsflotte zu ſprechen. Er ſagte: Die
Vorbereitungen der deutſchen Reedereien für eine Vermeh-
rung der deutſchen Handelsflotie befinden ſich zurzeit nur im
Anſangsftadium, da andauernd eine vollkommene Ungewiß-
heit über den Friedensvertrag und die endgültige Auslegung
ſeiner Beſtimmungen beſteht. Die deutſchen Schiffs
werften ſtnd von der Entente ſtark in An-ſpruch genommen. Es wird von den Arbeitsverhält-!

net m

Schuld und Sühne.
Original- Roman von Erich Eben ſein.

16] (Nachernck verboten.)„Er ſagt, er habe ſich die Hand an dem Papier gereinfgt,
nachdem er beim Aufheben der Nadel unverſehens in das
Blut am Teppich griff,“ ſagte der Unterſuchungsrichter kopf
ſchüttelnd.

„Er ſagt es!“ lachte Rotlejitner ſpöttiſch, und legte
ein anderes Blatt vor den Unterſuchungsrichter hin. „Bin
neugierig, was er dazu ſagt Wenn überhaupt noch ein
Zweifel an Hardys Schuld beſtehen konnte, dieſes Stadttele-
gramm, das ich in der Taſche von Fräulein Wildenroths
Hauskleid fand, müßte ihn zunichte machen. Sie hat es am
Morgen des bewußten Sonntag erhalten, wie ihre Mutter, die
den Jnhalt übrigens nicht kannte, angab.“

Wasmut las halblaut:
„Erwarte dich heute, Sonntag, zwiſchen 5 und 6 in Woh-

mung. Komme beſtimmt. Wichtig. Hardy.“
Der Unierſuchungsrichter ſtarrte lange nachdenklich auf

das Blatt mieder.
Danach konnte allerdings kaum mehr ein Zweifel be-

ehen. Dennoch wehrte ſich etwas in ihm gegen den Ge-
danken, Hardy einer ſo feigen, hinterliſtigen Tat für fähig zu
halten.

wäre ſcheußlich,“ ſagte er endlich langſam, „ein jun-
ges ſchönes Weſen, das man geliebt hat, derart in die Falle
zu ſocken! Wenn fie noch von ſelbſt gekommen wäre, ihm
vieseicht eine Szene gemacht, gedroht hätie, und die Tat dann
tm Akfekt geſchehen wäre! Aber ſo

Sie zweifeln noch immer f“ fragte Rotleitner ungläubig.
Nuch dieſen Beweiſen

Wasmut blickte ihm voll ins Geſicht.
„Jch möchte mich wenigſtens von dem Vorwurf frei hal-

ten, mir auf Grund dieſer allerdings ſehr ernſten Verdachts
mnente gleich anfangs eine feſte Meinung zu bilden. Jeden
5 s ſcheint mir das pſychologiſche Moment doch auch in Be

Kreisblatt.
Mittwoch, den 3. September 1919.

niſſen in Deutſchland abhängen, in welcher Ausdehnung die
deutſchen Werften auf eigene Rechnung vauen können. Die
Anlagen der deutſchen Schiffswerften ſind groß genug, aber
die Arbeiter und ihre Leiſtungen geben hier
den Ausſchlag. Auf die Frage, womit die deutſchen
Reedereien ſich vorläufig beſchäftigen würden, erklärte Direk-
tor Huldermann, daß, ſolange nicht der eigentliche Betrieb in
vollem Umfange wieder aufgenommen werden könne, ſie die
Vertretung fremder Schiffahrtsgeſellſchaften in deutſchen
Häfen übernehmen würden.

Streſemann über die Lage.

Der Abgeordnete Streſemann ſprach dieſer Tage in Osnabrück
vor einer nach Tauſenden zählenden Verſammlung über die Lage.
Die Skellung der Deutſchen Volkspartei gegenüber anderen Parteien
kennzeichnete er in kurzen Strichen: Erzbergers Finanz-
pläne lehnte er in ihrer jetzigen Form ab, weil ſie zu einer jetzt
nicht erträglichen Schwächung und Verſchuldung der produktiven
Unternehmungen führen würde Das Problem der deutſchen Finanz
frage ſei nur durch den Anteil des Reiches am Gewinn der geſamten
Erzeugung unter Belaſſung der freien Jnitiative und Gewinnmöglich-
keit für die Unternehmer zu löſen. Die Deutſche Volkspartei wird
für die Reichseinheit eintreten und ein Aufgehen Preußens in
das Reich billigen, wenn die ſüddeutſchen Staaten dasſelbe Opfer
brächten. Gegenüber der möglichen wirtſchaftlichen Kataſtrophe
des Winters mit ihren Folgen müſſe die Parteipolitik zurück
treten und Sammlung aller befonnenen Elemente von
der Sozialdemokratie bis zur Rechten erfolgen, um das Schwerſte von
uns abzuwenden.

vom Auslande
Groſßer Kohlenreichtum auf Spitzbergen

Nach Spitzbergen iſt eine engliſche Kommiſſion abgegan-
gen, deren Leiter jetzt nach England gemeldet hat, daß auf
einer Quadratmeile 5 Millionen Tonnen Kahle feſtgeſtellt
wurden. Jn England ſind daraufhin ſofort alle Maßnahmen
getroffen worden, um dieſen Kohlenreichtum England nutzbar
zu machen. Die Arbeiterfrage ſteht ſehr günſtig.
Aununec

Aus Stadt und Amgebung
Los von der Kirche.

Ungefähr 50 Männer und 20 Frauen waren dem Aufruf der
Plakate zur Maſſenverſammlung nach dem Thüringer Hof, die eine
Kirchenauslritisbewegung in unſerer Gegend einleiten ſoll, am Freitag
Abend gefolgt. Der Verſamlungsleiter meinte, es verlohne ſich
nicht. daß der Referent, Arbeiterſekretär Kitzau-Dresden, vor einem
ſo dünnen Auditorium ſpreche. Er forderte daher auf, dach Anhören
einiger Hauptpunkte über das Thema „Trennung von Staat und
Kirche“ die Proteſtverſammlung in der Funkenburg geſchloſſen auf
zu ſuchen. Soll man ſich wundern, wenn ſich der von einer Hetz-
verſammkung zur anderen gejagten Maſſen eine Verſammlungs
müdigkeit bemächtigt? Was wird geboten, kaum etwas, was Geiſt
und Herz wahrhaft fortreißen kann! Jmmer dieſelben Sporen undPeitſchenhiebe agitatoriſcher Herrſchergewalt. In dieſer Verſammlung

handelte es ſich darum, den Prolelarier aus der Kirche zu treiben.
Es iſt äußerſt intereſſant, bei dieſer Gelegenheit einmal einen Blick
in Herz und Hirn eines unabhängigen Sozialdemokraten zu tun. Die
Hauptgedanken des Referenten waren ungefähr folgende:

Thron und Altar waren die beiden Hauptpfeiler des alten
Stagtes. Der eine iſt geborſten. der andere muß noch berſten und
wackelt ſchon. Beide haben nicht im Sinne der Arbeiter harmo-
niert (27). Ein alter griechiſcher Philoſoph. Heraklit, hat gefagt,
„Alles iſt ein Fluß, nichts beſteht.“ Darum iſt es höchſte Zeit, daß
die überlebte Kirche vexſchwindet. Das alte ſtürzt und neues Leben
blüht aus den Ruinen, das ſind wir. Ein Prinzip oder beſſer eine
.Schicht“ iſt unſeren Beſtrebungen im Wege, die durch die Kirche ge
ſtützt wird. darum fort damit. Der Widerſtand, den wir finden. hat
materielle und ideelle Gründe. Die materiellen liegen bei den
Geiſtlichen und Hirchenbeamten um ihrer Exiſtenz willen. Die ideellen
bei den Kapitaliſten, die das Volk niederhalten wollen. Himmliſche
Autoritäten ſind wegen der irdiſchen erfunden worden. Fallen die

[”„„JJCD
himmliſchen Autoritäten, dann haben wir auch bald ouf der Erde
mit der Autorität aufgeräumt. Religionsunterricht in
jeder Form muß aus der Schule verſchwinden. Die Schule hat nur
einen Zweck ben Menſchen auf den Kampf um ſeine wirtſchaft! che
Exiſtenz im ſpäteren Leben vorzubereiten (Parteikampf). Religion
und Moral ſind vollkommen getrennt. Die beſten Menſchen waren von
jeher die Gottloſen. Wir wollen ſittlichen, praktiſchen Anſchauungs
unterricht darch Teiſpiel, das wir beſſer geben können als die Chrilten,
die, wie der Weltkrieg gezeigt hat, zu ſittlichem Vorbild nicht fähig
nd. Wir vollen nach den Worten des utopiſtiſchen Sozialiffen
Towrler leben:, Laßt die Menſchen ganz frei, verſtümmelt ſie micht
Fürchtet ihre Leidenſchaften nicht!“ Bei voller Entfaltungsmöglichkeit
der Leidenſchaften finden dieſe ſelbſt ihr Ziel. Mit Feuerbach wollen
wir aus Gottesfreunden zu Menſchenfrenuden werden. Die Coeiſten
und ihre Vertreter ſind Gegner der Menſchheit Die öffent
liche Fürſorge muß den Pfaffen entwunden werden, damit der
wirtſchaftlich ſchwache ihre Hilfe nicht mehr braucht. Wir fordern Ab
ſchaffung aller Aufwendungen für religiöſe Mittel vollkommene
Trennung von Kirche und Staat. Die Kirche iſt die Gegnern der
Arbeiter (1), draum muß es jedem Proletarier zur Pflicht gemacht
werden, ihr den Rücken zu kehren. Es iſt eine Unwahrhaftigkeit, als
Arbeiter in der Kirche zu bleiben, ſeine Kinder taufen und konfir-
mieren und ſich ſelbſt trauen zu laſſen. Kein Arbeiter darf ſeine Geg
ner unterſtützen durch Geldmittel. Die Kirche verweigert ſogar die
Angaben ihrer Einnahmen und Ausgaben (!7). Erſt wenn ſich die
Proletarier geſchloſſen frei machen von der Kirche, dann kommt die
eberwindung der Religion durch die Sozialiſierung der Pro
duktion Es hieß immer: Der Menſch denkt, und Gott lenkl, aber
der Gott war der Kapitalismus. Der Gott der Zukunft i der
Sozialismus. „Nicht Beten, Demut und Zufriedenheit, die dasſelbe
ſind wie Unterwürfigkeit, ſondern die Frecheit allein macht uns
glücklich. Mit Heinrich Heine im Wintermärchen ſchaffen wir das
Himmelreich auf Erden und unſere Weltanſchauung iſt der Mate
riglismus. Die Erde bietet alles, und alle dürfen wir reichlich ge
nießen, denn es iſt reichlich da. Mit der Aufforderung, aus der Kir-he
auszutreten, ſchloß der Redner.

Wem es wirklich um den Wiederaufbau unſeres Volkes zu kun iſt
der kann hier nicht von Haß erfüllt ſein, ſondern nur von tiefer
Trauer über dieſe grenzenloſe Empfindungsloſigkeit gegenüber allem
Religiöſem und die parteidoktrinäre Bornieriheit gegenüber den
tatſächlichen Leiſtungen der chriſtlichen Kultur. Ein großer Teil unſeres
Volkes befindet ſich auf dem Wege zu totaler geiſtiger Verarmung.
Lie Kirche hat gewaltige Aufgaben im Kampf um die Volk-ſe-le.
Möge ſie ſich ſelbſt in dieſem Kampf ſo erneuern, daß ſie wirklich
ſein kann, was ſie ſein ſoll: Heimat und Kraftquelle der See

F. P.
Stiftungsfeft der FleiſchergeſellenBrüderſchaft.

Die Fleiſchergeſellen-Brüderſchaft von Merſeburg hielt am ver
gangenen Sonntag im „Cayeno“ ihr 33. Stifturgsfeſt ab, verbunden
mit Gartenkonzert, Preisſchießen, Preiskegeln und Verloſung. Das
Gartenkonzert wurde ausgeführt von der Kapelle des Herrn Eſchert.
Bedauerlicherweiſe aber lauſchte nur ein kleines Häuflein erſchienener
Gäſte den gebotenen Genüſſen, was der ungünſtigen Witterung zu
geſchrieben werden mußte. Das Preißkegeln brachte für die Kegel
liebhaber eine angenehme Ueberraſchung, da Gänſe, Enten, Hühner
und Kaninchen die erſten Preiſe waren. Von 7 Uhr an vereinigte
die Jugend ein Feſtball bei frohem Tanz.

Panorama.
Das Panorama im „Herzog Chriſtian führt uns dieſe Woche auf

den Mont-Blanc, den höchſten Berg Europas Von dem Dorfe Chea-
monix aus treten wir die Bergbeſteigung a. Jm Chamoniztata
haben wir eine ſchöne Fernſicht auf den Berg, der in ſeinem ewige
Schneemantel einen majeſtätiſchen Anblick bietet. Schöne Bilder zeigen
uns, welche Schwierigkeiten den Bergſteigern durch abſchüſſige
hänge. ſenkrechte Felswände, tiefe Abgründe und gefährliche Spalken
bereitet werden. Trotzdem wird die Befteigung häufig unternommen
Die Bilder zeigen uns, wie ſich auch Frauen daran beteiligen. Selbſt
der treue Hund fenlt nicht. Gegen dreißig Gletſcher umlagern die
Bergſpitze. Unter ihnen iſt der beſuchteſte das berühmte Esmteer,
mer de glace, welches 12 000 Meter lang iſt. Unſer Weg führt über
den Voſſonsgletſcher. Als Nachtquartier dient uns das Teine W'rts-
haus des großen Mulels, einer Felſeninſel des erwähnten Gletſchers
Am andern Tage ſteigen wir hinauf zum Gipfel des Mont-Blancs.
Schnee hüllt ihn ein und gibt ihm ein weiß glänzendes Ausrher
Daher hat der Berg ſeinen Namen; denn Mont-Blanc bedeutet weißer

borener Verbrecher. Es müßte alfo erſt ein ausreichendes
Motiv feſtgeſtellt ſein

Das iſt doch dal Er wollte heiraten, und die ver
laſſene Geliebte drohte, ihm dabei Schwierigkeiten zu
macken!“

„Beſaß ſie dazu die Macht
liebte Er leug et es, und wir wiſſen bisber ſo gut wie
nichts über ſeine Beziehungn zu ihr. Es ſcheint mir alſo in
erſter Linie notwendig, die Art feiner Beziehungen zu Fräu-
lein Bilbenroth genau feſtzuſtellen. Auch iſt da noch der
Mann, der ihm half, den Koffer hinabtragen. Konnten Sie

über den eimas erfahren
„Nein. Die Hausbeforgerin und der Kutſcher ſagen über-

einſtimmend aus, daß er den Eindruck ſchäbiger Eleganz
machte. Frau Grangl meint, Hardy habe ihn von der Straße
geholt. Ich bin überzeugt, der Mann war nur ein blindes

Werkzeug und erfüllte lediglich die ihm gewordenen Aufträge
ohne Abnung, was ſich in dem Kofſer befand, den er zur
Vahw ſchaffte.“

Warum führte er denn den Träger irre durch die An-
gabe, nach Berlin reiſen zu wollen und ließ ſich nachher nicht
mehr blicken.“

Wahrſcheinlich lautete ſein Auftrag ſo. Er mag ge-
glaubt haben, Hardy käme noch ſelbſt und werde ſich weiter
um den Koffer kümmern.“ D

„Das iſt möglich, aber wir wiſſen es nicht. Jedenfalls
muß der Mann geſunden werden!“

„Gut, ich werde in dieſem Sinn das Mözglichſte tun, ob
wohl wir ja leider keine auch nur halbwegs brauchbaren
Perſonalbeſchreibung beſitzen.

Pera von Troll hatte ihren Vater von der Bahnftation
abgeholt, als er nach dreitägigem Stadtaufenthalt wieder nach
Wolfershagen kam. Obwohl ihr bis dahin überaus herzliches
Verhältnis zum Vater ſeit deſſen letztem Hierſein getrübt war

denn der Obergerichtsrat konnte ihr den Glauben an Har-
dys Unſchuld ſo wenig verzeihen wie ſie ihn ſeine Ueberzeu

gung von deſſen Schuld ſo drängte es Vera doch, ihn ſchon

War ſie wirklich ſeine Ge

tracht zu ziehen nötig! Dr. Hardy ift doch gewiß kein ge an der Station zu erwarten, um früher Nachrichten über die
Angelegenheit ihres Verlobten zu erfahren.

Leider waren dieſe Nachrichten anders, als ſie erwartes
hatte.

„Alles ſchien ſich gegen Hardy verſchworen zu haben“,
ſagte ſie eine halbe Stunde ſpäter kleinlaut zu ihrer Tante
ſich matt in deren Arbeitsſtuhl am Fenſter fallen laſſend. Sie
haben ihn gleich nach ſeiner Ankunft verbaftet und irgend ein
Kriminalinſpektor, der natürlich auf ſeine Schuld ſchwört, hat
allerlei ausfindig gemacht, was Hardys Täterſchaft be werfen
o.t „Unſinn!“ Fräulein von Troll, die ſeit Hardys Abreiſe

beſtändig in kriegeriſcher Stimmung war, und ſchon ebenſs
ungeduldig auf die neuen Nachrichten gewartet hatte, fuhr
zornig herum. „Das wirſt du doch nicht glauben

„Jch, Tante Jch, die ich meine Hände für ſeine Unſchuld
ins Feuer legen würde! Aber die anderen

„Va, alſo! Dann laß ſie doch reden und Beweiſe zuſam-
mentragen!“

„Du haft gett reden, Tante Penate. Papa und Mama
ſind ebenſo felſenfeſt von ſeiner Schuld überzengt, wie wir
von ſeiner Unſchuld, und ich hatte deshalb eben jetzt wieder
eine heftige Auseinanderſetzung mit Papa.“

„Die hätteſt du dir ſvparen können, denn deinen Vater
werden nur Tatſachen eines Veſſeren belebren. Er iſt
Juriſt, das ſagt alles! Es gehört zu ſeinem Geſchsft, ſchwarz
zu ſehen und gelegentlich allen Menſchen ſchlechtes zuzu
tranen. Und gar erſt, wenn wirklich ein Verbrechen geſchehen
iſt, dann wirkt das wie das rote Tuch auf den Stier. Sie
ſehen und hören nichts anderes mehr und ſtürmen immerzu
nur blind draus los. Alſo darüber errege ich mich nicht im
mardeſten!“

„Aber daß Mama, die Bertie ſo gut war, nun ſo im
Handumdtihen

„Vah, deine Mutter hot immer nur geſehen, doas dein
Vater ſah. Sie iſt ein ganz blind ergebenes Weib hen“, das
Jo und Amen ſagt wenn der Herr Gebieter ſeine Meinung
ausgeſprochen hat. Laß ſie reden! Es genügt, wenn wir
beide wiſſen was wahr iſt!“

(Foctſetzung folgt.



don L Aegen v
e n e bewohnte Haus utopatLuft wird immer dünner, ſo da wit kaum atmen können. Eine gegye

Müdigkeit überfällt und eine Abſpannung aller Kräfte übermannt
Uns Bei einer haſtigen Bewegung geht der Puls ſchneller und das
Herz klopft hefliger. Endlich erreichen wir nach ſechs bis acht Stunden

in 4810 die Vergſpitze. Das iſt ein ſchmaler Rücken von
weil Melern Breite, welchen man den Rücken des Dromedars nennt.

Die Mühen des Aufſtieges werden nun reichlich belohnt. DemAuge bietet ſich eine en herrliche Ausſicht Durch die
Seele aber ziehen erhabene Gefühle und Gedanken, wie ſie ein Bo
ſteiger des RontVlan ics nach ſeiſtem erſten Aufftieg eitiſt ſo ausge

prochen hat: „Alles Lebendige war tief unter mir. Dem Himmel,
aber auch dem Schopfer dieſes Berges ſtand ich näher. So begeiſtert,
ſo groß als hier habe ich mich nie gefühlt. Ach, von jeder Schwäche
Und Sünde wünſche ich jetzt rein zu ſein, wie die Luft, die ich jetzt
ingime. Meine Seele war freier; ſie ſchien alle Feſſeln, die ihr der
Körper angelegt, abgeſtreift zu haben. Selig fühlte ich mich wie die

Unſterblichen.“
Der Verbandsausſchußßz der deutſchen evangel. Miſſionskonferenzen,Vorſitzender Geh. Hat Prof. D. Hausleiter. n am 16. und 17. Sept

ein Wernigerode KTheobaldiſtift) eine Vertreteriggung, um gemein
ame Stellung zu nehmen zu der Umgeſtaltung unſerer kirchlichen
Berhäliniſſe und m Notlage unſerer Miſſionsgeſellcha iften. An
Verhandlungsgegen s änden ſind neben einer öffentlichen Miſſionsp et
ſammlung vor geſehe en „Cin Wendepunkt auch für die Miſſion
a feren; ort ende); Welche Aufgaben ergeben ſich ausuf

Lage der deulſchen Miſſtonsge ellſchaften für die Miſſionskon

Berg. In einer
torium, das am

n (Der

c a r neten (rof. D. Zulius Riſch le Linmn) Die Bedeutung
31 r re Sa t e einſchaft und Arbeitsteilung für das heimatW J e tliche Miſſionslebent (Dir D. S hreiber- Be erlin); „Arbeils- und

9 c Biarhanden“ n S u Soerr uWirte hafte plan des Berbandes“ (ilſſ. Dir. Hennig- Herrn

He d Zrbgie)hut und a eiy d ruh 370

h v e e eZ. SG 17 8 t97 uden Jt gen v-Wetttäm; am lommenden Sonn ntag, die wie
97von Verein zur

17

Forderung der Jugendpflege auf dem

Mel
alljährlich

Nuland platz e veragr alte zahlreichet gende

r e h

dungen ngegangen: AWanſtametet 17—20 Jahre 80 Teil

nehmer, 14—17 Jahre 97 Teilnehmer und e Jahre 107 Teil

gemeldet; für 1500 Mr. -Lauf ſind
der zweiten und dritten zuſammen 8 gemeldet. An den O. Mann

nehmer ftarten, eine Zahl, deren Einteilung viele Schieds rich

nehmer, alſo insgefmt faſt 800 Teilnehmer Für die B. Sonder

wettkämpfe haben für e u en 7 Teilnehmer
in der oberſten Stufe 18,

ſchafts kämpfen nehmen teil: Eilbotenlauf 7, Schlag3
e Fauſtball z und Tauziehen 2 Mannchaften. Es dürften ſomit immerhin ca. 500—600 jugendliche Teil

tkerbegmte nölig macht. Hoffentlich ſtellen ſich recht viele
ältere Herren zur Verfügung. Am heutigen Mittwoch, den
3. September, abends 8 Uhr, findet im Ralskeller im großen
Jagdzimmer eine Kampfrichterſitzung ſtatt. Sämmtliche ge
meldeten Herren und die freiwillig ein Amt übernehmen wollen
werden zu dieſer Sitzung eingeladen.

Plaheinweihung in Ammendorf. Der F ußballklubAm mendorf 1910 beging am vergangenen Sonntag die Eſn
weihung ine s von der Ammendorfer Gemeinde in kennt
nis der Pichtigkeit des Raſenſport es, herger ichteten Sporkplatzes. Be-reits vormit s 9 Uhr fanden le Htathletiſche Welr-
kämpfe ſtatt Der Einladung war der Ammendorfer Turn

m lſen

Kugel Mil Je ins
m ze m g 7 rne e e

cG. Dise
tgenanntdo e r. Daufendliche:Jn dine Kämp en für a

Henkel 14 Sek., (F. C.), 2. Kurt400-Meter-Laufen: 1. Müller, 1 Min. 1078 Sek, 8
mann Kurt, 3. 52 e T. B.) Weltſprung: 1.mann K. T. a h n eſprung: 1. e

Staffette 1. Mannſchaft C 56

ne
t T. B) 5Hoch

Müller T.mal 100 Mir Sek., 2.

1
immermann, 3. Müller (beide t a

2. Henkel F. C.

Mannſchaft F. C., 3. 1. Mannſchaft T. V. 4. 3. Mannſchaft F. E.
Miktags 1 Uhr begannen die Fußballwettkämpfe, dem

Siger winkte ein ſchön ausgeführtes Diplom, A. F. C. 1910 III
ſpielte gegen Adler III Eisleben und gewann mit 4 8, A. F. C. IV
ſpielte gegen Teutonia 1Y Halle und gewann 3 1. Um 3 Uhr fand
die eigenſliche Platz weihe ſtaätt, die vom Sackegan Vorſitzenden
Per l- Halle vorgenommen w urde. Mit kurzenſchilde e er, wie nach und nach ſich die Erken nis Bahn ſchafft,

daß Spiel und Sportplätze geſchaffen werdenGerade feg ſt der Not des Vaterlandes ſei dieſes Prob

Dann übergab Redner den Platz dem

Ternigen Worken

lem wichtiger denn je zuvor
Fußball-Klub 1910 mit dem Muntſche reger r Der 1. Vor
ſitzende F uhrmann danke in beredten Worten
vorſteher z der Kemeindevermaltung. Ammendorf
für ihre Mit ung und Intereſſe daß ſie dieſen Sportzweig ent

gebracht Donach begann das Spiel der beiden erſten
1910 und Adler Cis leben Eisleben brachtegegen hab

ingsnot. t

a

es h en C a9I t
4 a c n ni rn

Mit Er chtgung des Herrn Staalskommiſſars für das Woh

e 4 h e
nungew eſſen wird für den Bezt der Stadt Merſeburg folgendes

befti mn tt:
r J

ne vorherige r g des Magiſtrats iſt es verbolen:3) Gebäude oder Teile von äuden gt bres Hen,
Ran me, die bis zum t uns ober 1918 zu Wohnzwecken beſtimnt

oder benutzt waren, zu anderen Zwecken, insbeſondere alsFabrit- Lager, Werkſtä Dienſt- oder G eſchäftsräume zu
verwenden.me hrete Wohnungen zu einer zu vereinigen
Die Zuſtimmung darf r verſagt werden, wenn das Miets-

einigungsamt ſich mit der Verſagung einverſtanden erklärt hat

ünkt 2
Der Verfügungsberechtigte Hat ünverzüglich Anzeige zu erſta tten,

ſobald eine Wohnung oder Fabril-, Lager-, Werhſtätten, Die nſt oder

Se tsräume oder ſonſlige Räume u benutzt ſind.
r hat dem e des Magiſlrals über die unbenutztenWohnungen und Räume, ſowie über deren Vermietung Aus ift zu

erteilen und ihm die Beſichtigung zu geſtatten.Als unbenutzt gelten Wohnungen und Räume der bezeichneten
wenn ſie völlig leer ſtehen oder nur zur Aufbewahrnug von

igungsber echtigten eine andere Aut tf
Art,
Sachen dienen, ſofern dem Verfi

und ſonſtigen Räume, gewer bemäpig ausgenutzte Gaſträume in
Hotels, Penſionen und dergleichen.

Die Auskunfts- und Veſichtigungspflicht nach Punkt 2 Abſ. 2
wird auf die Räume zu g, b und S erſtreckt

Darüber, ob die e eungen vorlegen entwedet er Magi
ſtrat (Wohnungsdeputagtion)d.

Genehmigung des Magiſtrats (Wohnungsonnt.

P unkt G.
e Wohnung verfügungsberechtigten Perſonen haben

mer ſowie die Anzahl der Perſonen ihres Haushalts
dem Wohnungsamt anzuzeigen.

Punkt 7.
Wie sperlräge mit ei nem neuen Mieter können von dem Ver-

rechtigten recht e Rur mit vorheriger Genehmigung5 einigungsamt es abgeſchloſſen werden.
Der Antrag auf Genehmigung iſt mündlich oder ſchrift lich unter

orlegung der Veriragsurkunde ſpäteltens 3 Jage nach Verkr abſchluß unbedingt aber vor Einzug des neuen Mielers, beim Miels-
efnigungsantt anzubringen. Jſt kein ſchriftliche Vertrag abgeſchloſſen,

ſo ſind bei Antragſt tellung folgende Angaben zu machen:
Name und Stand des neuen Mieters
deſſen bisherige Wohnung
Lage und Größe der Wohnung
S Zimme er.bisheriger und neu vereinb
Miete sdauer.

Des gleichen unterliegt die Unjerv ermietung von Wohnungen und
Wohnungsſtel en ſowie die Vermietung möblierter Wohnungen durch
die Hauseigentümer oder ſonſtige dinglich Verechtigte der vorherigen

Jm Falle der Ver
fagung der Genehmigung iſt die Beſchwerde an das Mielseinigungs
amt binnen 1 Woche nach Zuſtellung der Verſagung zuläſſig.

Die über in
die Zahl enguf Verlange Je

Haus

nach Zahl und Art ver

arter Mietpreis,

bewahrung ohne Härte zugemutet werden kann, oder wenn der Ver Punkt 8.

z ar a 3 a 4 3 243 97u ung e iglte e en e e D Der e werng in du We rinn un Fr Perſonen, die von auswärts zuziehen und außerhalb noch einev i v I S Zu eAustano veriegt hal eing le Wohnung haun i fen in Werſeburg eine h nungAls undenutt gilt S e ung die gerichtete Wohnung haben, dürfen n Merſeburg eine Woh unden nur mit vorheriger Genehmigung des Mietset igungsamles in Ben Je r 9 5 mit d enutz wir t r ma zn Se S t S nutzun nmeh nen. i gilt insbeondere von ſo chen onen, die inPerl er nnerh 1 d e t 1 p eine i S u 44 de an n rt Se t ein aus farufen d Die es Dann zu ihrer Bohnung perandere J vohnung, i 2 wend r enJeder, der wehrere lungen z h unverzüghch Punkt 9v 144dem Magiſtrat Kohnun s zeige zu erſtatten un dabefv n S h ver nern rdunun u 9 d 7Bnmuoeben welche Wenn ols eine Haublwohnut z uehbet t i der Polizetverordnung vom 20 Okipbe G I.anzugeden, welche h o in tung anz m 9329 t ah i Bonn 10190 8 4die er zu ber hne r wü 2090 in c rag vom 4 Dezember 1918 8146/18t wu 4 t e r inllnar trat da NMahunalle H. ter oder deren Stellvertreter jede Wohnung
l. einſchließlich lierler Zimmer und Schlafſtellen innerhalb 3 TagenHat der Bagiſtrat dem Verfügungsbetechtiglen für eine unbe nach Kündigung oder Freiwerden der Polizeiverwaltung melden

4 z ahnt I n 1 4 t u 2551 dar 23 c. c 743mutzte Wohnung oder fur andere unben ützte Räun e die zu Wohn unter der Zahl der Raume des Mietspreiſes und ſonſtige
zwecken geeignet ſind einen Wohnnngluchenden bezeichnet und kommt Bedingungen

4 9 en 8 9zwiſchen ihn en ein iel iwerras nicht zu Stande, ſo letzt an Anrufen 9 Punkt 10.
des Magiſtrates das Mieteinigungsamt, falls für den Verfügungs- Alle in dieſer Bekannhnachung dem Mielseinigungsamte vorbeberechligt en ten unverhältüismäßtger Nerht eil zu beſorgen iſt ein haltenen Entſcheidungen ſind dailtig

M elsv er rag feſt. Der Be in g gilt als geſchloſſen wenn der Woh- t 11.

un u u nern teien n unnung Uchende nicht in tcrhalb einer vom Miescinigungsamte zu be- e
ſümme den Friſt bei dieſem J 7 ru 4 erhebt Mit 1dlirafe bis Mark wird beſtraft:

Vater Ha 4 e n Pr t urhnDas ietsenqunesohnt dabei daß die Stadt 1. wer einen vom Augih t gema unkt 1 erlaſſenen Verbote
55 un 13 S dgemeinde Merſeburg an Stelle des Wohnungs iuchenden als Mieler zu elt,4 d 1 e c z d t z S2 5 8 59 n a r r t. Gr. egilt, und berechtigt iſt die Mieträuſne dem Wohunngsſfuchenden weiter wer ner von agirat in Ausführung der vorſtehenden Er-

a n ozu vermieten mächligung erlaſſenen Anordnung zuwider vorſätzlich eine Anzeigew A9 Aus Auckunf z e d. vochfa utattet adPunkt 4 oder eine Auskunft nicht oder nicht rechtzeitig erſtattet oder

8 Mlon t rich 5 5 x maAuf Anforde rung des Mag lrals hat der Verſügungsberechligte wiſentlid unrchüge oder un ollſtä noige Angaben macht vder

D. n 5 n 4 a v114 r145der Stadt unbenutzte Fabrik Lager-, Werkſtätten-, Dienſte oder Ge eine Beſichtigung nicht geſtattet.

r rer 4 t 4 e. g g. n e 8fesraume oder ſonſtige Rämme zur Herrichtung als Wohnräume Punkt 12,
v z Tegen er lit un zu Uüberla en c 91 344 4 v8 St en gun m ſamt beimmnt und Dieſe Anordnung tritt m a eder Verkündigung in Kraft.J 5 14 3 in die e öhe J 5 r Vergütung m 05 J c.die Zahlungsbel ingu en n ne E r 9 erit J r n Mit diehem age treten auße Kraft:

9 ige ven ein un ber ch 31 mr S t M aoararr!e et imgung S dar e Selannlmachung des Mätgrais vom 27. November 1918Stait 89 o n C m i Derechngi den Hebr au v jer- a en 5 9 des 5r e M giſtra brlat den d 728/18. Teil Bekäripfung des Wohnungsmangels,deunciete e cnin m 31 51 0 nebelt 9 21 1 tgerdhetienecumne einen en zu äſſen, insbeſondere ſie zu 2. Bekanntmachung des Magiſtrate vom 13. Mai 1919 VII

vermielen n J603/19
Die Näume werden nach Fortfall der dem Magiſtrat r Run en Ach urd er Dem Magiſtrat c o 111ſchlag eilt z. r 9 c zur 3. Be ptrmechung Des rats Geneh m igt ing von Mielsverſchlagnahme erteilten Ermächtigung dem Verfügungsberechtigten krägen beir. vom 5. Juni 1919 VII. 795/19.

ſ. t ger i un 4 9in einer angemeſſenen Friſt zuriclgegeben. Die nie beſtimmt, t S e d.
wenn eine Einigung nicht zu de kommt, das Mieiseinigungsamt Merſeburg, den 16. Auguſt 1919

I a C n t r t 4 2Auf Verlangen des Bexechti hät der Magillrat den der früheren VI 952 c MZu t ung gen et der a jeren VI. 3262 Der Magiſtrat.erfsbeſtimmu und Ausſtattung entſ prech enden Zuſta nd der e
R ume wieder herzuftellen. vPunkt 5 56337 3 4 9o rn 4 m ind a vDie Beſtimmungen nas nkt 8 und 4 werden ausged ehnt: e.4 2 r 5 Be do J eauf benutzte, im Derhe zu Zahl der Bewoh i n grre C 4 u Des 8 rn Staga!s: ommiſſars für das Wohohnut ger hinß ſichtlick für den Wo ohn ungs ne er ver nun veen wird für den BDezirt der Stadt Merſeburg folgendes

Vermieler einbehtlicher e, die ohne erhebt li be v gute beſtimmt:

F R a 32 3 r J u eAenderungen zur Be ung als räumklich und wirtſchaft n 1. Jeder Al chiuß eines Mieisverkrages über Wohnräume, Läden

di 4 554 r u ar ggiſt rn hin
ſelbſtändige und ge ine lich einwandfreie Wohnungen abge und Werk iſt dem Magiſtrat vom Vermieler binnen einer

trenntt werden können Wohhe nach Abſchluß des Berirages anzuzeigen.
eunkte enibehrliche und für eine Abgang x in b in ton M un z Norauf einzelne benutze enlbehrliche und für eine Abgabe an ein- Die Anzeige muß enthalten; Name und land des Ver

J Meer T ne See vo 3 11 re ezelne Perſonen ohne ſetändigen Haushalt paſſend gelegenen mieters und des Mieters, Lage und Größe der Wohnung nach

m J ehe 5 4 9 m 1 9Aaume auch dann, Wenn eine wirtſchaft che Abrennung im und Art der Ränme, bisherigen und je tigen Mielpreis,
Sinne des Abſfatzes 1 nicht möglich ift und e Wohitung im bisherigen Wohnort des Mieters
Berhälinis ah Be ohner überarnot 9 n nirat 9 L. der neroinbarl Miet ung Rohrerhalinis zur Ja h der 90 5 be eraron i Der Magiſtrat 2. Rede eigt der vereit bare Mtetzins den ans der für Wohnkänn verlangen, vah dieſe Räume mit verft ügbaren Einrich- räume, Läde und Werällten der gemieelen Art und Aus

tungegegontt arche n angamn galt t a t
e gegen üngenefene Entſchädigung Aohnlich i ng Unter crud ich ung der eben teiſtun nungen des M ieters

335 2 egu r werden, 6 üblich und angem eſſen iſt. ſo kann ſowohl der Magiſtrat innerhalb

gt ſ 2 4 chäft vc) auf benutzte F Fabrik Lager und Werkſtälten, Dienſt Geſch. ifts oche nach Eingang der Anzeige, als c der Mieter biseiner W
zum Ablaufe zweier Wochen nach Abſchluß des 2 zertrages bei dem
e kelseinigungsamt beantragen, daß der Mietzins auf die ange

neſſene Hohe herabgeſetzt wird, etwaige Nebenleiſtungen des Mieſets gelten als Teil des Mietzinſes, ebenſo eine für den Nachweis

nem3. Als ein Mie ertrage, der dem Magiſtrat nicht angezeigt iſt,können vo n dem V rmieler keine Anſprüche geltend gemacht wer

Der Verlrag wird auch in Anſehung der Einſprüche des
Vermiekers wirkſam, wenn weder der Magiſtrat noch der Mieter
innerhalb der Friſt (Punkt 2) eine Herabſetzung des vereinbartenMietzinſes begt tragt, wenn die Anträge auf Herabſetzung gurüd-

gezogen werden, oder wenn das Mielseini gringsamt üher die
Anilräge entſcheidet

en a n r v r
4. Mit Geldſtrafen vis zu 1000 Mark wird beſte auf wer vorſätzli r

tdie nach Punkt 1 ihm obliegende Anzeige ni ich oder nicht rechrechtzeitig erſtattet, oder wiſſentlich unrichtige oder dir eine

Angaben macht.
5. Dieſe Anordnung kri ge ihrer Verkündung in Kraft.Gleichzeitig tritt die e des Magiſtraks vom 27. Novem

ber 1918 M. A. 728/18. II. Mietkerf chütz“ außer Kraft.
6. Die Beſtimmung, daß alle Miet verträ ge mit neuen Mietern oder

Unter nietern aus Gründen der Zuzugsbeſchränkung der Genehmigung des Mietseinigungsamte s bedürfen, wird durch dieſe

Anordnung nicht berührt.
Merſeburg, den 5. Auguſt 1919,

128 19. Der Magiſtrat.Bekanntmachung.
Nr. F. R. 1808. 18. K. R. A

itt mit dem

VII.

wirtſchaftliche Demobilmachnng vom 7. November 1918 (R.
G. Bl. S. 1292), auf Gruns des Erlaſſes des Rats derVolt be auf tragten üb die Errichtung des Reichsamts fürftli he Demobikmachung vom 12. November 1918
(R. G. Be S. 1309 und auf Grund des Erlaſſes der Reichs-

regierung, betreffend Auflöſung des Reichs miniſteriums
wirtſchaftliche Demobilmachung vom 28. April 1919 (R. G
BI. S. 438), wird folgendes aungeprönet:

Artikel I.

e

Die Be gur machung
L. 1/2. 18 K. K. A, betref end HöchſtpreitSiheexeerer inde, vom 28. Februar 1918

vie Artikel IX der Bekanntmachung Nr. F. R. 6802. 19 K.
R. A. vom 28. Februar

ſowieArtikel V der Bekanntmachung
A. vom 1. April 1919

treten außer Kraft.
Artikel I.

Die Bekanntmachung
400/1. 17 K. K. A. vetreffend ahnte und Be

Kandserhebuns von Treibriemer irz 1917,

ar Sia

2 rNr. J R u 80/8. 19 K. R.

Beſchlagn
n, vom 15. M

ſwwi hArttt el X der Bekanntmächung Nr. F. R 6302. 19 K. R.
A. vom 28. Jebruar 1919,

vwiedie von den Militärbeſehlshabern unter Nr. Bset. 1168, /6.
17. K. R. A. vom 22. Juni 1917 erlaſſene Anvordnung,
nach der Sch uhmacher Leder, das ihnen von einer
perſonen zur Verarbeitung übergeben wird und ſeineBe eſcha ſfenheit nach von Treibriemen herrühren eun,

nur dann zur Verarbeitung annehmen dürfen, wenn die
Perſon ihnen bekannk iſt oder ſich qusweiſt und nach der
Name und Wohnung der Perſon aufzuſchreibon und der
Polizeibehörde anzuzeigen iſt,

treten außer Kraft.
Artikel III.

Dieſe Bekanntmachung tritt am 15. Auguſt
Berlin, den 15. Auguſt 1919.

e 2 9 z.Der Reichswehrminiſter.
Im Auſtrage: Sauer.

Ausgabe von Lebensmitteln.
Für die Zeit vom 8. bis 14. September 1919 werden auf den

Kopf der Bevölkerung zugeteilt:
Pfd. ben zum Preiſe von 18 Pfg. auf Bezugſchein

ſd. Gr ten zum Preiſe von 42 Pjg.Nr. 4
ri h 50 Pf g. auf Bezug ſchen Nr. 46,

Preiſe von 40 Pfg. auf. Berngſcheinn
Ab gabe der Bezugſcheine am Mitlwesh, den Z. Sepienber

Sounerstag, den 4. September Js.n den Gaſt und Speiſewirtſchaften iſt für 9
abzugeben Bezugſchein Nr. 44 Und 45.inreichung der Forderungsnachweiſe wie ü

Verkauf nächſte Woche Donnerstag und Sunnabend.
Verkauf vorher verboten.
Merſeburg, den 2. e 19189.

Mittageſſen

der Mieträume gezahlte Belohnung ſoweit ſie dem Vermieter
unmüttelbar oder mittelbar zufließt, e

lgeat. i. 2556 Das ſtädtiſche Lebens mittelamt.

Auf Gruud der Verorönnng des Bunde en er die

en unt.

den Gemeinde

verein gefolgt, der ch an dieſen Kämpfen beteiligte Eine große Mannſchaften A. F.
Zuſchaue rmenge ha te ſich eng efünden. Dank der umſichtigen Leitung ein e ſehr gute Mannſchaft mit und verlritt hohe laſſe Gleich nach
wickelte ſich alles glatt ab. Die Raſenſportler ſchienen mehr vortrajniert Anpfiff fetzte ein flolkes Tempo ein nd bereits nach 10 Minuten
zu ſein, ſie en do die ha iptfächlichſten Preiſe ihnen zu. Am men konnte Eisleben das erſte Tor für ſich buchent. S bereits 5 Min.
dorf 1910 e ſechs 1. Preiſe und fünf 2 Preiſe der Turnverein Püter zog Anmm endorf wieder les Kurz por Halbzeit kann Eis-
mußte ſich mit inem Preis und zwei 2. Preiſen zufrieden geben. S durch überre c Enden Durchbruch feines Hathlinken mit 2 inDie Ergehhllſe waren folgende 100-Meker-Laufen: 1. Hädicke Führung gehen Nach H albzeit n et ſich Ammendorf wieder beſſerF. C.) Se 2. Paul Henſe (F. C.), 3 Paul Zimmermann anmen und kann das Spiel mil 3 für ſich entſcheiden a

(T. V), 4. Sommer (T. V). 400 Meter La ufen: t S wielte A. F. 1310 I gegen Eileb m hier ger h(F. C), 1 Min. 2 3 2. Ollo Hei fe 3. Kurt Schn d (ämtlick Aimenderf mit m So konnte Ammen. dorf den ganzen Tag über
F. E. 1000 Met r-Laufen: 1. Paul Zimmermann 85 mit egrercher Ueberlegenheit das Jeld behaupten.

A Min. 3 Set, Schmidt (F. C), z. Dähne (F. C) Weit- bends 9 Uhr fand die Preisver! teilung ſtalt. Jnsgeſamt wurprung. 1. Paul Henſe 5,43 Mir 2. Voigt 3. Hädicke (ämtlih den 6 Geh r enpreiſerund 25 ſonſtige Preiſe verteilt. Außerden
F. C) Hochſ r n g. 1. Voigt, 1,55 Mitr. F. C), 2. e Zin mer würden 4 Stafſeldiplome und 4 Fußball- Man inſchaftsdiplone zur

mann (T. B), 3. Utgenannt (F. C Verteilung gebracht.

Kblich.

S

S e

c

h

c

e

S c

c

m

S

m
5

J 9

e c
a e

e

c

4 m
n

e


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 196.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 196 des Merseburger Tageblattes
	[Seite 5]
	[Seite 6]







